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Brümning in tausend öten
Diktatur Regierung mit Artikel 387

Die Volkspartet macht neue Schwlerlgketten Unzufriedenheit im Zentrum mit dem Koalftionsgenossen

Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichskabinett
beriet am Dienstag bis in die Nachtſtunden unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning über
die geſamte politiſche Lage. Die Verhandlungen
werden am Mittwochnachmittag zum Abſchluß ge
bracht. Am Donnerstagfrüh wird ſich der Reichs
kanzler zum Reichspräſidenten nach Nendeck be
geben, um über die Beſchlüſſe des Kabinetts Bericht
zu erſtatten. Nach Rückkehr des Reichskanzlers wird
alsdann am Freitag das Reichskabinett ſeine Ent
ſcheidungen bekanntgeben.“

Die Sitzung des Kabinetts dauerte bis gegen
1 Uhr nachts. Es wurde beſchloſſen, trotz des Ein
ſpruchs der Deutſchen Volkspartei bei dem Not-
opfer, wenn auch in veränderter Form, zu bleiben.
Außerdem ging. das Kabinett nochmals den größten
Teil der Etatspoſitionen durch und beſchloß Abſtriche
an ſämtlichen Etats in Höhe von zunächſt rund
100 Millionen Mark. Es ſoll verſucht werden, die
Abſtriche im Verlauf der heute nach dem Plenum
des Reichstages fortzüſetzenden Beratungen noch
größer zu geſtalten und nach Möglichkeit auf 150
Millionen Mark zu ſteigern. Von den Abſtrichen
wird auch das Reichswehrminiſterium und das
Auswärtige Amt betroffen. Darüber hinaus hat
ſich das Kabinett auch bereits den von dem Reichs
wirtſchaftsminiſter vorgeſchlagenen Gedanken eines
Zuſchlages von 5 vom Hundert zur Einkommen-
ſteuer für Einkommen, die nicht aus Gehalt und
Lohn fließen, zu eigen gemacht.

Aus dem amtlichen Kommuniqué geht im
übrigen hervor, daß die Mutmaßungen eines Teils
der Berliner Preſſe über einen evtl. Rücktritt der
Reichsregierung wenigſtens zunächſt den Tatſachen
weit vorauseilen. Der Reichskanzler iſt entſchloſſen,
zu bleiben, und zwar ſelbſt für den Fall, daß die

Deutſche Volkspartei heute ihren Austritt aus
der Regierung

vollziehen ſollte. Brüning entſpricht damit zugleich
einer Forderung der Reichstagsfraktion des Zen
trums. Als Reichsfinanzminiſter wird er dem
Reichspräſidenten den Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Dietrich in Vorſchlag bringen. Dietrich iſt ent
ſchloſſen, das Amt auch ohne ausdrückliche Zu
ſtimmung ſeiner Fraktion anzunehmen.

Die Frage, ob die Deutſche Volkspartei der von
ihr gewünſchten und bisher von ihr geſtützten
Regierung Brüning heute endgültig den Rücken
kehrt, hängt davon ab, inwieweit das Kabinett
ſeine Steuerpläne mit den Wünſchen der Deutſchen

Volkspartei in Einklang zu bringen vermag.
Das Verhalten der Volkspartei, in deren Reihen

heute der ſchwerinduſtrielle Flügel voll
kommen das Heft in der Hand hat, hat inzwiſchen
auch dem

Zentrum die Augen geöffnet.
Wenigſtens muß man das aus der heutigen Aus-
gabe der „Germania“ entnehmen, in der es u. a.
heißt:

„Jn dem ganzen Verhalten der Deutſchen
Volkspartei wird immer deutlicher ſichtbar, daß
der ſchwerinduſtrielle Flügel dieſe Partei heute
völlig veherrſcht. Dieſer Gruppe kommt es nicht
auf dieſe oder jene Geſtaltung des Deckungs-
programms an, ſondern ſie holt weit aus, n
wichtige, ſozialpolitiſche Gegebenheiten, wie die
dem Schutze des Arbeitsfriedens dienenden t
richtungen, zu beſeitigen. Sie geht mit dem Ge
danken um, aus dem Kabinett Brüning ganzauszuſcheiden. Einen Vorſchlag hat die Volks
partei allerdings gemacht, nämlich den, zunächſt
nur die Reform der Arbeitsloſenverſicherung vor
zunehmen und alles andere auf den Her t zu
vertagen. Das ein ſolcher Verzicht auf die W
rung der Etatsdeckung, der einer Fortſetzung der
unſeligen Finanzpolitik der letzten Jahre ge
kommt, grundſätzlich und unter allen Umſtän en
abzulehnen iſt, bedarf keiner Begründung.

Aus dem Schluß der Betrachtungen der „Ger
mania“ geht deutlich hervor, welche Wege die Re

zu wandeln im Begriffe ſteht:

zur Durchſetzung der Deckungsvorlage die Frage
eines Ermächtigungsgeſetzes und auch die

Anwendung des Artikels 48 erwogen

wird, ſo darf man nur hoffen, daß uns dieſer Weg
erſpart bleibt, daß er mit allen ſeinen Konſequenzen
ſorgfältig geprüft und keine Möglichkeit außer acht
gelaſſen wird, die uns die Anwendung allerletzter
Mittel erſpart. Jedenfalls aber beſteht die drin
gende Notwendigkeit, ſehr ſchnelle Entſcheidungen
zu treffen.“

„Der „Vorwärts“ wendet ſich entſchieden gegen
die Abſicht des Kabinetts Brüning, mit dem Ar
tikel 48 aus der Sackgaſſe, die es ſelbſt verſchuldet
hat, zu gelangen, und weiſt nach, daß ſchon der Ge
danke, dieſen Artikel zur Verordnung von Steuern
anzuwenden, darauf hinauslaufe,

mit dem Staatsſtreich zu ſpielen.
Der „Vorwärts“ fährt dann fort: „Die Regierung
Brüning kann, wenn ſie vor dem Reichstag ſchei-
tert, zweierlei tun: Sie kann zurücktreten, oder ſie
kann mit Ermächtigung des Reichspräſidenten den
Reichstag auflöſen. Nun iſt es richtig, daß weder
ihr Rücktritt noch die Auflöſung Geld in die Kaſſen
zu bringen von der Verfaſſung vorgeſchrieben ſind
und daß das Verlaſſen dieſer Wege für die Reichs-
finanzen wie für die Wirtſchaft nur neue Gefahren
bedeutet. Wir verkennen den Ernſt der Lage keines-
wegs, meinen aber, daß ihm mit Ruhe beſſer beizu
kommen iſt, als mit Nervoſität.“

Die Regierungsparteien haben im Reichstag
einen Geſetzentwurf zur Verlängerung des Notetats
um einen weiteren Monat, alſo bis zum 31. Juli,
eingebracht.
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Könle Atfons hofft Rettung

Kbnig Alfons von Spanien hat zum erſten Male
ſeit dem Sturz Primo de Riveras wieder ſein Land
verlaſſen. Sicherlich nicht leichten Herzens hat er
ſeine alljährliche Reiſe nach London angetreten,
auf die zu verzichten ein weithin ſichtbares Einge-
ſtändnis der kritiſchen Lage der ſpaniſchen Mon-
archie geweſen wäre.

Unterwegs hat ſich. König Alfons in Paris
aufgehalten, und es ſcheint, daß die in der fran
zöſtſchen Hauptſtadt geführten Geſpräche von der
allergrößten Bedeutung für die Zukunft Spaniens
ſein werden. Das gilt vor allem für die Verhand
lungen, die er mit dem in Paris lebenden Politiker
Santiago Alba geführt hat. Der König hat
dieſem die

Bildung der Regierung angeboten.
Offenbar hat er ſelbſt das Gefühl, daß die Löſung,
die er nach dem Sturze Primos wählte, indem er
einen anderen General, ſeinen perſönlichen Freund
Berenguer, mit der Kabinettsbildung betraute,
auf die Dauer nicht genügt. Die republikani-
ſche Bewegung wächſt und mit ihr die ſozia
liſt iſſche. Faſt aus jeder ſpaniſchen Stadt werden
teils antimonarchiſtiſche Kundgebungen, teils ſoziale
Unruhen, ab und zu ſogar ein vierundzwanzigſtün-
diger Generalſtreik mit politiſchem Charakter ge-
meldet. Alfons, dem man verſchiedenes nachſagen
kann, nur nicht, daß er unintelligent iſt, merkt, daß
das gegenwärtige Regime die Kataſtrophe der ſpa-
niſchen Monarchie eher beſchleunigen als aufhalten
dürfte.

Deshalb iſt er an Santiago Alba, einen ausge
ſprochen linksgerichteten Politiker, mit dem Ange-
bot der Regierungsbildung herangetreten. Alba hat
ihm folgende Bedingungen unterbreitet:

umwandlung des jetzigen Regimes in ein de
mokratiſchkonſtitutionelles nach engliſchem oder
belgiſchem Muſter, alſo parlamentariſchdemokra
tiſche Monarchie. Darüber hinaus ſoll Alba ge
fordert haben, daß ſich der König ſchon jetzt damit
einverſtanden erkläre, die Konſequenzen daraus zu
ziehen, falls ſich die Mehrheit bei den Wahlen zur
verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung für die
republikaniſche Staatsform erklären ſollte. Jn

dieſem Falle würde Alfons wenigſtens Präſident
auf Lebenszeit bleiben.
Nach den Mitteilungen des Pariſer „Temps“, der

in ſolchen Dingen ein durchaus ſeriöſes Blatt iſt,
ch ſoll ſich Alfons mit dieſen Vorſchlägen Albas ein

verſtanden erklärt haben. Das klingt zwar zu
nächſt etwas phantaſtiſch, aber bei genauer Ueber
legung erkennt man, daß dies der geſcheiteſte Schach
zug wäre, den der König in der jetzigen Lage machen

„Wenn jetztiönnte. Er ſelbſt hat dabei nichts zu verlieren, eher

durch ein Inksminlsterlum

noch zu gewinnen. Seine perſönlichen Intereſſen
wären mit dieſer Löſung gewahrt, da er gegen die
Gefahren der Verjagung oder gar des gewaltſamen
Todes, die die drohende republikaniſche Bewegung
in ſich birgt, geſichert wäre. Die Dynaſtie als ſolche

Prof. Georg Bornhard

der Chefredakteur der älteſten Berliner Zeitung,
der „Voſſiſchen Zeitung“, der auch als Poli-
tiker und Wirtſchaftler in Deutſchland ſehr be
kannt iſt, ſcheidet mit Schluß dieſes Jahres aus
ſeine Stellung im Ullſtein-Verlage aus.

wäre freilich damit erledigt. Aber eine Thronerb-
folge erſcheint angeſichts der ſchweren Gebrechen
ſeiner beiden Söhne der eine iſt taubſtumm, der
andere ein „Bluter“, ebenſo wie der letzte Zare-
witſch ſowieſo ausgeſchloſſen.

Der Vorſchlag Albas bedeutet zwar noch keine
wirkliche Republik, aber den Uebergang zur Re
publik. Alba ſoll auch weiter gefordert haben, daß
die ihm vom König angetragene Kabinettsbildung
auf der Grundlage eine Koalition der Linksparteien
ſtattfinden müßte unter Einſchluß der Republikaner
und der Sozialiſten. Auch dazu ſoll ſich der König
bereit erklärt haben.

Das Echo dieſer Nachricht wird in Spanien zwei-
fellos außerordentlich ſtark ſein. Man darf geſpannt
darauf ſein, wie ſich die Linkskreiſe in Spanien da-
zu verhalten werden. Die konſervativen und kleri-
kalen Kreiſe dagegen, die bei der Löſung ihre
trationelle Vorherrſchaft verlieren würden, werden
ſich wohl verzweifelt dagegen wehren, vielleicht ſogar
einen neuen Militärputſch inſzenieren.

Die Gefahr des Faſcismus,
Notwendige Vorausſetzungen erfolg

reicher Abwehr.
Von Ernſt Loops.

Nichts wäre verkehrter, als wenn die Vorkämpfet
der Demokratie, alſo insbeſondere auch die Sozial-
demokratie, vor der drohenden feſciſtiſchen Gefahr
den Kopf in den Sand ſtecken wollten. Der Faſcis-
mus entſpricht heute der Einſtellung großer Kreiſe
des Bürgertums, mag er auch, wie in Sachſen, zu
erſt einmal die bürgerlichen Parteien ſelbſt vernich
ten. Wir ſehen es gerade in dieſen Tagen, daß gar
in einem Staat wie Finnland, einer Bauernrepu-
blik, in der es keine Junker gibt, der Faſcismus in
bedrohlicher Weiſe den Staat beherrſcht und ſich
nicht nur gegen die Kommuniſten, ſondern auch ge
gen die Sozialdemokratie wendet. Die dortigen bür
gerlichen Parteien, mögen ſie ſich auch demokratiſch
nennen und ihr Rückgrat in den Kleinbauern urd
Kleinbürgern haben, laſſen den Faſcismus gewäh-
ren in der Hoffnung, daß er die Macht der auf
ſteigenden Arbeiterklaſſe reſtlos beſeitigen wird.

Gewiß ſind wir in Deutſchland noch nicht ſo weit.
Der Machtkoller Hitlers, der ſchon von einem mittl
deutſchen faſciſtiſchen Regierungsblock träumt, mag
uns heute noch lächerlich erſcheinen. Die ſächſiſche
Wahl war dennoch ein Menetekel, das allen Anlaß
zum Nachdenken gibt. Auch der Sozialdemokratie!
Je mehr es dem Faſcismus gelingt, die proletari-
ſchen und kleinbürgerlichen Elemente aus den bür
gerlichen Kreiſen nach ſich herüberzuziehen, je grö
ßer wird zumindeſt, die Gefahr eines kommenden
Bürgerkrieges in Deutſchland. Auch Brünings
Drohung mit einer zeitweiligen Diktatur auf Grund
des S 48 der Reichsverfaſſung wäre alles andere, nur
keine Befeſtigung der Demokratie in Deutſchland.
Brüning würde zwar am Anfang der Diktatur
ſtehen. Wie dieſe ſich aber weiter entwickeln könnte,
kann man ſich bei der arbeiterfeindlichen Einſtellung
großer Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie, bei der reak-
tionären Verfaſſung unſerer Reichswehr und ſchließ
lich auch bei der letzten Endes doch immer militäri
ſchen Weltanſchauung des Reichspräſidenten einiger
maßen denken.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die Anhänger der
Demokratie ſich auch in dieſer Zeit nicht zu einer
einheitlichen Kampfesfront gegen die drohende
faſciſtiſche Gefahr zuſammenfinden. Kleinliche Frak
tionskämpfe um die richtige Taktik nehmen viele
Geiſter ſo ſehr in Anſpruch, daß ſie den Feind in
erſter Linie im Fraktionsgegner ſehen und nicht
daran denken, daß zur gegebenen Zeit ſie allein
den wirklichen Feind, den Faſcismus nicht nieder
ringen können.

Bedauerlich deshalb auch die Auseinanderſetzun
gen, die ſich im halliſchen Reichsbanner abſpielten
und immer noch nicht zur Ruhe kommen. Zweifel
los war die Taktik einiger opponierender Reichs-
bannermitglieder falſch. Doch nicht die ſtatuariſchen
Differenzen haben für uns heute Jntereſſe, ſondern
die Frage der politiſchen Taktik. Da allerdings
kann man beſonders nach den ſächſiſchen Wahlen an
der Tatſache nicht vorbeigehen, daß zwar ein Teil
der Bevölkerung immer auf einen gewiſſen Wort-
radikalismus hereinfällt, aber dadurch nie zu einer
feſten, politiſchen Anſchauung gewonnen wird. Zeigt
doch zum Beiſpiel das ſächſiſche Vogtland, daß die
Orte in der Hauptſache das Hakenkreuzbanner auf
gepflanzt haben, die vor einigen Jahren noch als
kommuniſtiſche Hochburgen galten. In der Reſidenz
von Max Hölz, in Falkenſtein, haben die Haken-
kreuzler ihre Stimmenzahl von 148 auf 1725 ge
ſteigert.

Die Sozialdemokratie muß angeſichts ſolcher
drohenden Gefahren alles unterlaſſen, was dem
Faſcismus den Aufſtieg zur Macht erleichtern
könnte. Das erfordert zielklare Politik, wo wir in
der Regierung ſind. Aber das erfordert auch keine
leichtfertige freiwillige Aufgabe von Machtpoſi-
tionen. Darüber hinaus aber iſt auch erforderlich,
daß man Auseinanderſetzungen über die richtige
Taktik in einer Weiſe führt, die nicht dem Gegner
und beſonders den in der Agitation ſkrupelloſen
Hakenkreuzlern wertvolles Agitationsmaterial in
die Hand gibt. Deshalb bedauern wir auch, wenn
der Vorſitzende des Reichsbanners, Genoſſe Hörſirg,
in der Reichsbanner- Zeitung nochmals auf den
Fall Halle zu ſprechen kommt und dabei von Ge
noſſen, die doch derſelben Partei angehören wie er,
nicht nur als „politiſch Verrannte“ ſpricht, ſondern
ihre politiſche Einſtellung auch als „blöd und
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dumm“
„direkten Verrat an der eigenen Partei“. Zu
einer ſchweren Parteiſ ädigung, es braucht nicht
gleich Verrat zu ſein, können manchmal aber nicht
nur unkluge politiſche Handlungen werden, ſon
dern zumindeft auch ebenſo eine feldwebelmäßige
Schimpfkritik dieſer falſchen Politik

Man feiert in dieſen Tagen die 400jährige
Wiederkehr der Augsburger Konfeſſion. Geſchichte
ſoll uns Sozialdemokraten zur Lehre dienen. Der
Katholizismus konnte im Zeitalter der Gegen
reformation verlorene Macht wieder zurückgewin
nen nicht nur weil er eine kampfkräftige Organi
ſation im Jeſuitenorden (ſiehe heute Faſcismus)
beſaß, ſondern weil die Evangeliſchen ſich ſelbſt
kampfunfähig machten durch Spaltung in un-
zählige Kirchen und Sekten, die ſich untereinander
aufs heftigſte befehdeten. Und die große franzö
ſiſche Revolution fraß ſchließlich deshalb ihre eige
nen Kinder, weil dieſe ſich gegenſeitig aufs Scha
fott ſchickten.

Traurig genug, wenn heute ſchon die Kommu
niſten überall als Störenfriede und Saboteure
einer einheitlichen Arbeiterfront auftreten. Um ſo
mehr haben wir Sozialdemokraten die Pflicht, die
kampffähige Front gegen die drohende faſeiſtiſche
Gefahr einig und intakt zu halten.

Bitlers Regierungsprogramm

für Sachſen.
Es ſoll gegen die Sozialdemokratie

gehen.
Jn der Mittwochausgabe des „Völkiſchen Be-

obachter“ macht Hitler den bürgerlichen Parteien
in Sachſen ein Bündnisangebot, um ge-
meinſam gegen den Marxismus zu regieren.

Jn den aufgeſtellten Richtlinien für eine
Zufammenarbeit gegen die Sozialdemokratie

ſind folgende Forderungen enthalten: Finanzielle
Sanierung durch eiſerne Sparſamkeit in der Ver-
waltung. Schärfſte Einſchränkung aller Spitzen-
gehälter. Abwehr der Ueberflutung des Binnen
marktes mit fremden Produkten, Schutz der Länder
vor den unitaren Zerſtörungsabſichten und Siche
rung der Grundlage einer chriſtlich- deutſchen Kul-
tur. Unter dieſen Vorausſetzungen würden ſich, ſo
erklärt Hitler weiter, die Nationalſozialiſten
nirgends der Forderung nach Verantwortung ent
ziehen. Wenn die bürgerlichen Parteien die Freund
ſchaft mit den Nationalſozialiſten dagegen aus
ſchlagen ſollten, „dann werden wir ihnen beweiſen,
daß ihr vergängliches Regiment von noch kürzerer
Herrlichkeit fein wird als das letzte“. Außer dieſer
Drohung iſt der wiederholte Hinweis bemerkens-
wert, daß der Kampf der Nationalſozialiſtiſchen
Partei um die politiſche Macht zwar mit allen
legalen Mitteln durchgeführt werden ſoll, daß aber
ebenſo alle anderen Möglichkeiten wahr
genommen werden müßten.

Die Deutſchnationalen ſind dabei.
Dresden, 24. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die deutſchnationale Fraktion des Landtages
und die Landvolk- Fraktion haben an die übrigen
bürgerlichen Fraktionen des Landtages ein Schreiben
gerichtet, in dem ſie, „ausgehend von der Tatſache,
daß bei der letzten Landtagswahl das ſächſiſche Volk
den Willen nach einer marxiſtenfreien Regierung

bezeichnet. Er ſpricht weiter von ihrem

ratung des Haushalts des r c r
ſteriums fort. Die Ausſprache verlief in ſehr ruhi
gen Bahnen. Bemerkenswert iſt, daß faſt all
ner mehr und mehr die von der Sozialdemokratie
ſchon ſeit Jahren vertretene Anſicht vortrugen, daß
zollpolitiſche Maßnahmen nicht mehr viel nützen.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Mache er-
klärte die Zuſtimmung ſeiner Partei zu den
Stützunggmaßnahmen für die Landwirtſchaft. Er
wandte ſich aber gegen einſeitige Berückſichtigung
des Großgrundbeſitzes. Die Not des Oſtens ſei in
erſter Linie eine

Not der Landarbeiter,

der kleinen Bauern und des Handwerks. Beſonders
eindringlich ſprach der Redner über die Notſtände
in der ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau, wo von

öffentlicher Unterſtützung leben. Allein 17 000 Er
werbsloſe ſind ausgeſteuert. Mache wies in dieſem
Zuſammenhang darauf hin, daß dennoch die Land
wirtſchaft pol niſche Arbeiter beſchäftige.

Eine ſehr bos hafte Rede gegen die Regie
rung Brüning und gegen den Reichsernährungs-
miniſter Schiele hielt der deutſchnationale Abge
ordnete Graf zu Eulenburg. Er warf dem
Miniſter vor, daß es ihm nicht gelungen ſei, die
Preiſe für Roggen, Kartoffeln, Schweine und Milch
genügend zu erhöhen. Eulenburg übergoß den
agrariſchen Reichsernährungsminiſter mit Hohn.
Die Regierung Brüning erhielt das denkbar ſchlech
teſte Zeugnis. Offentſichtlich erbitterte den Reichs
ernährungsminiſter Schiele dieſe Undankbarkeit von
dem Redner eines Standes, für den gerade Schiele,
der Landbundführer iſt, reichlich viel getan hat. Er
verlangte von Eulenburg, daß dieſer ſich nicht in
allgemeinen Redensarten über die Notwendigkeit
von beſchleunigten Maßnahmen ergehe. Die Herren
deutſchnationalen Agrarier ſollten ihm ſagen,
welche Maßnahmen er noch in Angriff nehmen
ſolle. Die Frage war aber ins Leere gerichtet, denn
der edle Graf zu Eulenburg hatte ſofort nach ſeiner
Rede den Saal verlaſſen.

Gegen 3 Uhr wurden die Beratungen unter
brochen. Es folgten Hunderte von Abſtimmungen
über mehrere Reichshaushalte. Zunächſt über den
Reichshaushalt des Jnnern. Es wurde eine ſozial
demokratiſche Entſchließung angenommen, die die

einer Beſprechung über die Regierungsbildung ein
geladen. Die deutſchnatjonale Fraktion und die
Landvolk Fraktion halten eine „marxiſtenreine Re

gierung“ für durchaus möglich.
Mit Feuerwerkskörpern

gegen Sozialiſten.
Neue Rowèntat der Kommuniſten.

Jm Grubengebiet von Ales in Frankreich kam

fall. Die beiden ſozialiſtiſchen Abgeordneten Froſ
ſard und Chaſtanet hatten eine öffentliche Ver

wieder klar bekundet“ habe, für Sonnabend zu

Die Confeſſio Auguſtang.
Von Hermann Wendel.

Die lutheriſche Kirche ſteht vor einem großen
Jubiläumsfeſt: Jn den Nachmittagsſtunden des
25. Juni ſind vier volle Jahrhunderte verſtrichen,
ſeitdem die Confeſſio Auguſtang, das
Augsburger Bekenntnis, der Oeffentlich-
keit übergeben wurde, das als eine der weſentlich
ſten Grundlagen des evangeliſchen Glaubens gilt.

Nachdem 1521 der Reichstag zu Worms den
Neuerer und Eiferer Martinus Luther als
„den böſen Feind in Menſchengeſtalt“ mit Acht
und Bann bedacht hatte, war die von ihm ent
feſſelte Bewegung, weil nicht nur aus religiöſen,
ſondern auch aus nationalen, ſozialen und politi
ſchen Quellen genährt, mächtig in die Breite und
in die Tiefe gegangen. Vergeblich ſchärfte 1524
der Nürnberger Reichstag Aufrechterhaltung
und Ausführung des Wormſer Edikts ein. Zwei
Jahre ſpäter mußte der Speyrer Reichstag der
neuen Lehre widerwillig und unter der Hand Spiel
raum laſſen, und als der zweite Reichstag p
Speyer 1529 Deutſchland wieder bis zur ord
nungsmäßigen Regelung der ſtrittigen Fragen
durch ein Konzil auf das alte Kirchenweſen feſt
legen wollte, erhoben die zu Luther ſtehenden
Fürſten, darunter der Kurfürſt von Sachſen,
der Landgraf von Heſſen, der Markgraf von
Brandenburg, ſamt etlichen freien Reichsſtädten
einen feierlichen Proteſt daher der Name
Proteſtanten.

Um dieſe ärgerlichen politiſchen Händel zu
ſchlichten, zu denen ſich das urſprüngliche „Mönchs
rire ausgewachſen hatte, berief Kaiſer Karl V.
ür den 8. April 1530 nach Augsburg der

reichen Handelsſtadt der Fugger und Welſer,
einen neuen Reichstag, der aber erſt am 20. Juni
ſeine Sitzungen begann. Der Habsburger, ſeit
neun Jahren zum erſten Male wieder in Deutſch
land, fühlte ſich ſtärker denn je, da er inzwiſchen
den Franzoſenkönig geſchlagen und den Papſt ge
kirrt hatte. Aber wirklich ſtark fühlte er ſich
deshalb immer noch nicht. Er war gründlich aus

die dräuende Türkengefahr wies ihn auf
ie Hilfe auch der evangeliſchen Reichsſtädte hin,

und allzu viel zu ſagen hatte der Kaiſer neben den
t üppiger werdenden Landesfürſten überhaupt
nicht

Jnnerlich war er feſt entſchloſſen, dem römiſchen
Glanben, ohne den er weder in Spanien noch in
den öſterreichiſchen Erblanden beſtehen konnte, zum

fammlung einberufen. Die Kommuniſten ſchafften

Triumph zu verhelfen, aber der Einflüſterung des
päpſtlichen Legaten, es auch in Deutſchland mit der
heiligen Jnquiſition zu verſuchen, begeg
nete er doch mit erheblichen Zweifeln. So ſaß er
am 25. Juvi geduldig im Augsburger Rathauſe,
vor ſich die lateiniſche Ueberſetzung der 28 Artikel,
die der kurſächſiſche Kanzler Dr. Beyer auf
Deutſch verlas, und ließ nachdenklich die Unter
lippe hängen.

Aber auch auf der anderen Seite trat man in
Filzſchuhen auf. Luther ſelbſt, noch in der
Reichsacht, weilte unter dem Schutze ſeines Landes-
herrn, des Kurfürſten Johann des Beſtändigen
von Sachſen, der wirklich im Humpenſchwingen
außerordentlich beſtändig war, auf der Feſte
Coburg. Jm Garten unter ſeinem Fenſter ge
wahrte der Gottesmann hier Satans in Ge
ſtalt eines züngelnden Lichtſtreifensund machte c Gedanken über eine Schar
Dämonen, die, ſicheren Berichten nach, zu Beginn
des Reichstages unter der Larve von Mönchen bei
Speyer den Rhein überſchritten hatten! Ver
faſſer des „Bekenntniſſes“, das nur eine Recht
fertigungsſchrift der Fürſten vor Kaiſerlicher
Majeſtät darſtellte, war darum des Reformators
Freund Melanchthon, den Luther ſelber
wegen ſeiner Dre und Nachgiebigkeit der
Leiſetreterei bezichtigte. Aber Leiſetreterei
ſchien gerade hier am Platze zu ſein. Jn Angsburg
nichts von Luthers Trutzwort in Worms: „Hier
ſtehe ich. Jch kann nicht anders. Gott helfe mir!
Amen!“, ſondern der peinliche Verſuch, in großen
Dingen ſchlau zu ſein, dem Kaiſer und den katho
liſchen Ständen gut zuzureden; alles ſei-fa halb ſo
ſchlimm: zwiſchen den beiden Richtungen klafften
ja gar keine unüberbrückbaren Unterſchiede, und
man ſolle ſich doch vertragen.

Den Geiſt fauler Kompromißſucht
offenbarte auch das Augsburger Bekennt-
nis, das weſentliche Teile des lutheriſchen Dog-
mas, wie die Ablehnung der pöäpſtlichey Ober-
hoheit, die Verwerfung des Ablaſſes und die
Legung des Fegefeuers unter den Tiſch fallen ließ,
andere Punkte katholiſch friſierte und am
Ende nur das Abendmahl in beiderlei Geſtalt, die
Geſtattung der Prieſterehe und die Abſchaffung des
Beichtzwanges verlangte. Wie die lutheriſche Lehre
ſchon drauf und dran war. aus einer friſchen
Glaubens und Liebesgemeinſchaft zu einer
ſturen Landeskirche zu verknöchern,
ſo begründete die Confeſſio Anguſtang. mit dem
eben verſtorbenen Adolf Harnack zu reden. „die

alle Rede

518 000 Einwohnern nicht weniger als 283 000 von en

es am Dienstagabend zu einem ſchweren Zwiſchen

Rangoon, 24. Juni. (Eig. Drahtb.)
m Zentralgefängnis von Rangoon kam es amDie zu einem furchtbaren Blutbad. Die dort

untergebrachten Inder und Burmeſen verſuchten
inſam einen Ausbruch. Nach dem offiziellene überfielen die während der

Arbeit ihre Wächter, von denen zwei getötet wur
den. Darauf ſtürzten ſich die Häftlinge auf die
Wachtpoſten und entriſſen ihnen Gewehre und
Munition. Derart ausgerüſtet verlangten ſie
ſchließlich die Oeffnung der Gefängnistore. Eini-
gen gelang es, über die Mauern zu und
zu en. Mittlerweile war von Gefängnisverwaltung Militär und Polizei herbei-
gerufen worden. Die Gefangenen ſtürmten jedoch
weiter gegen die Tore und erſchoſſen, wie der Be
richt ſagt, zwei Poliziſten, worauf auch die Polizei
Feuer gab. 40 Gefangene wurden getötet, 60 wur
den verwundet. Außer den vier getöteten Poli
giſten und Wächtern wurden 11 Wärter verwundet.

Engliſche Sorgen um Malta,
Die Katholiken gegen England.

London, 24. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der engliſche Miniſterpräſident gab am Dienstagim r Erklärung über die Zuſtände

auf Malta ab, in der es heißt, daß die engliſche
Regierung trotz allem inneren Widerwillen keinen
anderen aus den in Malta herrſchenden
Verhältniſſen habe finden können, als die B er
faſſung zeitweiſe außer Kraft zu ſetzen.
Die bevorſtehenden Parlamentswahlen ſeien deshalb
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Der Grund hierfür iſt, nach der Erklärung Mac
Donalds, ein vom Biſchof von Malta mit päpſtlicher
Zuſtimmung herausgegebener Hirtenbrief, der es
allen Malteſer Katholiken verbietet, für die Regie
rungspartei zu ſtimmen. Hingegen wurde den
Gläubigen anbefohlen, der nationaliſtiſchen Partei
die Stimme zu geben. Die Prieſter wurden an
gewieſen, jedem Katholiken, der dieſen Anordnungen
zuwiderhandelt, die Sakramente zu verweigern
Unter dieſen Umſtänden ſind wie Mae Donald
betonte freie Wahlen undenkbar und deshalb wäre
keine andere Entſcheidung möglich geweſen, als die
Wahlen durch Aufhebung der Verfaſſung hinaus
zuſchieben, bis die Verhältniſſe wieder in geordnete
Bahnen gebracht ſeien.

Die Maßnahme der engliſchen Regierung bedeute;
zugleich eine Zuſpitzung der ohnehin ſehr geſpannten

zur Störung dieſer Verſammlung ihre Radau Beziehungen zwiſchen England und dem Batikan,

Reichddegierung erſucht, dem Reichstag einen

egen. Eine Entſchließung für Gleichberechti
ung der Feuerbeſtattung mit der Erdbeſtattung wurde

abgelehnt, weil die Deutſche Volkspartei entgegen
ihrer Haltung im Ausſchuſſe gegen dieſe erne
ßung ſtimmte. ommen wurde eine Ent chlie
ßung, die Maßnahmen fordert gegen die Verächtlich-
machung der Weltanſchauungen. Der Zentrumsabge
ordnete Schreiber beantragte, außer dieſer Entſchlie
ßung einen An anzunehmen, der Maßnahmen
gegen die Verächtlichmachung des Religiöſen
fordert. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Soll
mann erklärte die Sozialdemokratie ſei für
den Schutz aller tanſchauungen, ſelbſtoerſtänd
lich auch der religiöſen. Nach der ſoeben angenom
menen Entſchließung ſollen alle Weltanſchauun-

geſchützt werden. Die Entſchließung Schreiber
ſei deshalb überflüſſig und eine reine Demon-
ſtracion. Die Sozialdemokratie werden gegen die
Entſchließung ſtimmen. Angenommen wurde eine
Entſchließung, die Vorkehrungen gegen den ſoge-
nannten Kulturbolſchewismus fordert, der
auf die Zerſetzung und Zerſtörung von Religion,
Sitte, Ordnung, Autorität und Staat abziele, und
zwar ſollen alle entſprechenden Beſtrebungen auf
dem Gebiet der Schule, des Rundfunks, des Films,
des Theaters, der Muſik und anderer Darbietungen
getroffen werden. Für dieſe Entſchließung ſtimmten
alle bürgerlichen Parteien. Weitere Entſchließungen
verlangten eine Kalenderreform, die Vorlage eines
Beamtengeſetzes, Förderung der Trinkerheilſtätten
und der alkoholfreien Gaſtſtätten, Unterſuchung des
Lübecker Säuglingsſterbens, Anpaſſung und An
gleichung des öffentlichen Schulweſens und eine
große Anzahl weiterer kultureller Forderungen.
Schließlich wurde noch die Ausſchußvorlage auf

Amneſtiernng der Fememörder
in zweiter Beratung in namentlicher Abſtimmung
mit 331 der Regierungsparteien, der Deutſchnatio
nalen und der Nationalſozialiſten gegen 182 der So-
ziäldemokraten und Kommuniſten angenommen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſetzte ſich der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bergmann für die
weitere Zulaſſung von ausländiſchem Gefrierfleiſch
ein. Er ſtellte bei dieſer Gelegenheit u. a. feſt, daß
deutſcher Schinken in Paris heute um 2238 Pfennig
billiger iſt, als in Deutſchland.

truppe J T r 2 ſener t rnmobilen Ales li mmlunſchon mehrere Stunden vor Verſammlungsbeginn Anterhaus gegen Oberhaus.
beſetzen Als die Sozialiſten ihre Verſammlung Parlamentariſche Kriſe n England W

idi vom Unterhaus amnahmen die Kommuniſten einen Angriff auf ſie. wurde bie enx
Als Waffen benutzten ſie unter anderem liſche Regierung am Dienstag vom Oberhaus mit

brennende Feuerwerkskörper, die ſie unter die 208 gegen 195 Stimmen in die Minderheit ver
Maſſen der Sozialiſten warfen Einem Arbeiter ſetzt. Das Unterhaus hatte vor einigen Tagen die
wurde ein Ange ausgebrannt, ein zweiter erlitt vom Oberhaus beantragten grundſätzlichen Aen
ſchwere Brandwunden am rechten Bein. Der derungen des Bergwerksgeſetzes abgelehnt. Durch
Abgeordnete Chaſtanet wurde durch einen Stein den Beſchluß des Oberhauſes iſt eine ſchwere par
wurf an der linken Schläfe erheblich verletzt. lamentariſche Kriſe heraufbeſchworen worden.

engung der reformatoriſchen Bewe
e Pprvgt und iſt außerdem nicht ganz
wahrhaftig.“
Aber mochte Melanchthon noch ſoviel

Waſſer in den Wein ſchütten, ſein Augsburger Be
kenntnis überzeugte Karl V. um weniger, als
die Spaltung in der lutheriſchen er durch die
von Straßburg, Konſtanz, Memmin-
e und Lindau überreichte Confeſſio
Tetrapolitang oder Vierſtädter Konfeſſion
offenkundig war. Der Reichstagsabſchied vom
22. November 1530 gab den Proteſtanten eine
Schonfriſt bis zum April des nächſten Jahres, ver
dammte aber unerbittlich ihre Ketzerei und ordnete
die Wiederherſtellung des alten Zu-
ſtandes an der Teufel hat, ſo klagte Luther,
auf dem Reichstage geſiegt. Beſonders ruchloſes
Teufelswerk dünkte die proteſtantiſchen Fürſten die
Beſtimmung, daß die Kirchen und Kloſter-
güter, die ſie „ſäkulariſiert“, zu deutſch: einge-
ſteckt, hatten, zurückzuerſtatten ſeien. Und da ſeit
der grauſamen Niederwerfung der aufſtändigen
Bauern anno 1525, ge der Luther ſeinen Segen
geſ et hatte, die Bewegung immer mehr auf die
Loslöſung der Territorialfürſten von der kaiſer-
lichen Gewalt und auf ihre Bereicherung am Ver-
mögen der Kleriſei hinauslief, ſo fanden ſich die
kurfürſtlichen. herzöglichen und landgräflichen Nutz
nießer der Reformation im Schmalkaldner
Bunde zuſammen. um dieſe ihre Gewinnſte und
Vorrechte zu verteidigen, mit nichten aber

o

der bekannte Berliner Operettenkomponiſt iſt
geſtern an einem Lungenleiden geſtorben.

Rofretete verläßt uns nicht!
Jn der Angelegenheit der Nofretete-Büſte hat

der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt undum der Confeſſio Auguſtang willen.
Vom Sport zum Theater. Der Pariſer Schrift-

ſteller Feydegau hatte die Redaktion des Sport-
teils einer Tageszeitung übernommen. Von Sport
hatte er keine Ahnung. Eines Tages konnte man
in dem Blatt unter der Ueberſchrift „Unfere
Vorausſagen für das heutige Rennen“ leſen:
„Wegen zu großen Stoffandranges müſſen wir
unſere Vorausſagen für das heutige Rennen bis
morgen zurückſtellen.“ Am anderen Tage war
Feydeau ſeine Stelle los. Er wurde dann der er
folgreiche und berühmte Luſtſpielautor.

e

Volksbühne. „Troubadour“, Oper von Verdi, am
Donnerstag, 26. Juni, Beginn 20 Uhr, Karten für Mit
glieder wahlfrei in unſerer Geſchäftsſtelle. Die neuen Mit
liedskarten werden jetzt in der r m ausgegeben.

e Mitglieder wollen am beſten jeht ihre Karten ein
tanſchen, damit alle Wünſche betr. Spieltag und Gruppe er
füllt werden können. Umtauſch 10 Pf. Ein beſonderer Mit
gliedsbeitrag wird nicht erhoben. eidungey neuer Mit

Lehrkirche“: „Sie hat recht eigentlich die Ver glieder laufend in unſerer Geſchäftsſtelle, üderſtraße 14,
Ruf 234 79

gegenwartslebendiger Wirkung, wie ſie von der

Volksbildung, Grimme, an den Geheimrat
Waetzold, den Generaldirektor der ſtaatlichen
Muſeen, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
„Jn Jhrem Bericht vom 16. Juni haben Sie die
Gründe gegeneinander abgewogen, die für oderwider die Wenerfahrung der Verhandlungen über

den Austauſch der Nofretete-Büſte ſprechen. Sie
kommen zu dem Schluß, daß vorläufig davon ab
geſehen werden möge, die ſtaatsminiſterielle Ge
nehmigung zu dem Austauſch zu erwirken. Jch
begrüße dieſen Entſchluß der Muſeen.
Nach dem Urteil der Sachverſtändigen hätte aller
gings das ägyptiſche Muſeum in Berlin durch die
Gegengaben eine weſentliche Bereicherung erfahren.
Dieſer Gewinn darf aber nach meiner Ueberzeugung
nicht erkauft werden durch den Verluſt eines Kunſt
werkes von ebenfalls hohem Rang und ſo

a ne e

Nofretete ausgeht.“

e

L



im Sinne der Roggenpropaganda und empfiehlt den
Fleiſchern, eine geeignete Platte mit einem Stück
Roggenbrot und mit appetitlich ausſehendem Schin
ken in die Schaufenſter zu ſtellen) Das Ganze ſoll
mit der Jnſchrift verziert werden:

Roggenbrot, es mundet fein,
Doch muß auch Schinken dabei ſein!

Der Vorſchlag ſtammt eigentlich nicht von der
Fleiſcherzeitung. Der Reichswirtſchaftsminiſter Diet
rich hat ähnliches bereits vor einigen Monaten an
geregt; nur dürfte der Radius dieſer Propaganda
ſehr beſchränkt ſein, denn die breiten Maſſen in
Deutſchland haben zunächſt damit zu tun, wie ſie
die Mittel fürs Roggenbrot aufbringen können. Der
Vorſchlag iſt aber typiſch für die Verworren-
heit der Propagandaaktionen, wie ſie
in den letzten Jahren bei uns eingeführt worden

Die Schaffung einer
Wohnungsneubauverwaltung

Der Magiſtrat beabſichtigt die Bildung einer
neuen Verwaltungsſtelle; die den Namen Woh
nungsneubauverwaltung führen ſoll. Zur
Beaufſichtigung dieſer neuen Stelle und ihrer Lei
tung wird eine Wohnungsneubaudepu-
tation errichtet werden, die neben Magiſtrats
mitgliedern auch Stadtverordnete und Herren aus
den Verwaltungsſtellen, die damit zu tun haben

alſo Magiſtratsbaudirektor, Kämmereidirektor
uſw. als Mitglieder haben wird.

Die Aufgaben dieſer neuen Verwaltungsſtelle
gehen nach zwei Seiten, einmal ſoll ſie den Woh
nungsbau und das Siedlungsweſen fördern, dann
ſoll ſie für die Bereitſtellung von Wohnungen für
Minderbemittelte und kinderreiche Familien ſorgen.
Die Hauptaufgabe der neuen Stelle wird ſein, das

nut des Wohnungsweſens un d die finanziellen
Intereſſen zu wahren. Zu dem letzteren Zwecke
wird die Stelle in enger Verbindung mit der Stadt
er ſtehen. Die Schaffung dieſer Stelle hat der

agiſtrat in einer Vorlage für die am kommenden
Montag ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung, der
letzten vor den. großen Ferien, begründet.

Eine zweite Vorlage des Magiſtrats erſucht um
die Ermächtigung, während der Stadtverord-
netenferien Bürgſchaften für Hypothekendar-
lehen übernehmen zu dürfen.

227 Endkamp um L
n dieſer Woche führen die verſchiedenen Behör

den, Handels und Handwerkskammern die ange
kündigte Roggen propaganda durch. Man
will dadurch den Verbrauch von Roggen fördern.

Auch die „Allgemeine Fleiſcherzejtung“ betätigt ſich r

Halle, den 25. Juni.
Jn ſämtl

ſogar in der AOK. hat ſie abgewirtſchaftet. Jhre
letzte Poſition, um die ſie nun „mit Klauen und
Zähnen“ kämpft, iſt der Konſumverein.
Alle Kräfte konzentriert ſie jetzt auf dieſe letzte
Stellung, ihre raffinierteſten und ſtkrupelloſeſten
Leute, ihre geſchickteſten Drahtzieher hat ſie an
dieſen letzt en, entſcheidenden Kampfpunkt kom
mandiert.

So iſt denn auch das Ringen der KPD. um die
Herrſchaft im AKV. Halle eine lange Kette ver

räteriſcher, verlogener, ſkrupelloſer Streiche. Mögen
bei der Stadtverordnetenverſammlung beantragt. es die Wahlſchiebungen ſein, mag es

Terror gegen Andersgeſinnte in den Verkaufs-
ſtellen ſein, mag es gemeinſte, niederträchtigſte
Willkür in Unternehmermanier gegen die Be
legſchaft ſein, immer wieder tritt uns bei Betrach
tung der Kämpfe um den AKV. eine Unbedenk
lichkeit in der Wahl der Mittel, eine
ſtrupellos raffinierte Art des Kampfes entgegen,
die man nicht anders als verbrecheriſch be
zeichnen kann.

etzt geht es um die letzten EntſcheidungenJetzt geht r. 3
Brutal und offen zeigen die Kommuniſten ihren

ungezügelten Machtwillen. „Wer gegen den Vor
ſtand auch nur einen Ton ſagt, der fliegt aus der

AufſichtsGenoſſenſchaft“, erklärte in der geſtrigen

ratsſitzung der abgetakelte KPD.-Sekretär Ber
ger, in der die Konſumclique ihrem verbreche
riſchen Treiben die Krone aufgeſetzt hat. Sie er
zwang den

Ausſchluß der ſozialdemokratiſchen Aufſichts
ratsmitglieder

Alex Möller und Konrad Schaumburg
wegen „genoſſenſchaftsfeindlichen Verhaltens“. Die
beiden Genoſſen hatten wiederholt die wohl einzig
daſtehende kommuniſtiſche Futterkrippenwirtſchaft
im Konſum kritiſch beleuchtet und die ſich daraus

Organiſationen der Arbeiter
ſchaft hatte die D. in Halle einſt ſtarken, viel
fach ſogar beherrſchenden Einfluß. Heute iſt davon
nichts mehr geblieben. Die Macht der KPD.
innerhalb der halliſchen Gewerkſchaften iſt dahin,

für die Genoſſenſchaft ergebenden Gefahren ge
kennzeichnet, deshalb müſſen ſie beſeitigt werden.
Der ungeheuerliche Beſchluß wurde mit den 12Dentſchnatienaler ne ehe e Sammelſchulen Stimmen der „Linientrenen“ gegen 7 Sümmen

Amtlich wird mitgeteilt: Der Staatsgerichts De n r gefaßt.
hof für das Deutſche Reich hat die Anträge der r Zuſammenſezung der Vertreterverſamm-
deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Land lung iſt damit zu rechnen, daß der Ausſchluß am
tages, die Errichtung von Sammelſchulen für am Sonntag die Beſtätigung findet. Die „Rene
Religionsunterricht nicht teilnehmende Kinder und gaten“ Bowitzki, Fiſcher und Schöbel
die Anſtellung von Diſſidenten anſwurden ebenfalls ausgeſchloſſen. Jn einer vier
öffentlichen Volksſchulen für verfaſſungs- ver

Das Recht der Sammelſchulen

widrig zu erklären, zurückgewieſen, weil der Staats
erichtshof für einen Teil der Anträge nicht zu
tändig, im übrigen die deutſchnationale
Land tagsfraktion nicht aktiv legiti-
miert ſei.

Drei eine Brandſtiftung
Das Schwurgericht Halle verhandelt in

ſeiner 6. Sitzungsperiode 4 Strafſachen, nämlich
3 Meineide und eine Brandſtiftung. Am 30. Juni
9 Uhr gegen Wilhelm Albus wegen Meineid, am
J. re 9 Uhr gegen Otto Lehmann und FriedaKüſt er wegen Beine und Anſtiftung dazu, am

am Juli 1258 Uhr gegen den in Unterſuchungs-
haft ſitzenden Steinpolierer Bernhard Herzog we
gen verſuchter Brandſtiftung. Herzog hat verſucht,
eine dem Landwirt Ecke gehörige Baracke und einen
Stall in Brand zu ſtecken. Als Grund gibt er an,

cke habe ihm ungerechterweiſe ſeinen Lohn nicht
ausgezahlt. Eine recht merkwürdige Art, zu ſeinem
Gelde zu kommen. Der letzte Fall, der zur Verhand
lung kömmt, iſt die Meineidsklage gegen den Schloſ
ſer Walter Ronneburg am 2. Juli 9 Uhr.

Die öffentliche Verwaltung als Arbeit
geber und das Arbvbeitsrecht.

Das im vorigen Jahre gegründete Inſtitut für
Arbeitsrecht bei der Univerſität Halle veranſtaltet
am Donnerstag, dem 26. Juni, abends 182 Uhr,
wieder einen Vortragsabend. Ueber das oben
ſtehende Thema werden zwei prominente Arbeits
rechtler ſprechen, und zwar vom Arbeitgeberſtand-
punkt Herr Dr. jur. Sternberg-Raaſch,
geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied beim Reichs
arbeitgeberverband deutſcher Gemeinden und Kom
munalverbände, und vom Arbeitnehmerſtandpunkt

tär Schulz vom Geſamtverh mitglieder ſind Eintritts-
arten im Ardeiterſekretariat zu haben.

3 1

V. Auſſe

beſonders rüpelhaft wie immer benahm, bot den
Sozialdemokraten Prügel an; faſt wäre es auch
zu einer Schlägerei gekommen.
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Dieſer Ausſchluß reiht ſich würdig an die bisher verübten Streiche. Welcher Geiſt jetzt in der

Leitung des AKV. herrſcht, wird noch deutlicher,
wenn man die Klagen der Belegſchaft
hört. Bisher war es üblich, daß die Belegſchaft

n
Kommumiſtenführer als Arbeiterſchinder Am Sonntag

SPD., Ortsverein Halle.
Donnerstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

„Volkspark“, Burgſtraße 27,

große Funktionär Sitzung.
Alle Geneſſinnen und Genoſſen mit Ausweis

karte haben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

n Len Genoſſenſcaftstagen auget dem IIlIoOo--.-OA
ſtehenden Delegierten noch einen r 7 entſandte.
Ertinger erklärte: „Das gibt es nicht, hier
wird nur das gewährt, was unbedingt ge
währt werden muß, keinen Deut mehr.“ Für
den von der Belegſchaft beſtimmten erſten Dele-
gierten verweigerte die Geſchäftsleitung den Ur
laub, ſo daß die Belegſchaft auf den Konſum-
tagen re überhaupt nicht vertreten war. Erſt
im letzten Moment bequemte man ſich dazu.

Schlimmer aber ſind die Schikanen und Peini
ungen, die die Einzelnen zu erdulden haben. Mit

Worten: „Der Kerl muß Blut ſchwigen, das

Daß die neue Arbeitsſtelle gegen die vorige ge
radezu eine Sklavenarbeit iſt, kann man ſich den
ken. Ein neues Regiment kam mit dem ver
krachten Kaffeehändler Ertinger, der ſeineUnternehmer nieren behalten dar Wenn man

hört, wie er ſeine eigenen Leute ſchikaniert und
als „Lauſejungen“ tituliert dann kann man
ſich ausmalen, wie er n die „Sozialfaſ-
ciſten“ und „Renegaten“ vorgeht.Ertinger iſt der böſe Geiſt des Betriebes. Er
„ra nal
Enden. Die Geſamtbvelegſchaft fürchtet dieſen
Mann muß ihn fürchten, denn wegen der gering-
ſten Kleinigkeiten fährt er die Leute an, wie es
beſſer kein Schikaneur im kaiſerlichen d konnte.
Einem Bäcker hat er Semmeln vor Füße ge
worfen, weil ſie nach Ertingers, des „Fachmannes“
Meinung zu dunkel gebacken waren. Alte, ver

iente Leute, die 20 und mehr Jahre im Genoſſen
ſchaftsbetrieb arbeiten, werden von ihm ange
trieben und angeſchnauzt wie dumme
Fungen. Gegen jeden droht er mit dem Hin
auswurf.

„Rausſchmeißen“ iſt das im AKV.-Betrieb

re cece
Binnen wenigen Tagen hat es dieſer Antreiber
verſtanden, die Geſamtbelegſchaft in eine wahre
Angſt zu de Jeder einzelne, die linien-
treuen Kommuniſten nicht ausgenommen, bangt
um ſeinen Arbeitsplatz, um ſeine Stellung. So iſt
die Belegſchaft aufgeputſcht und durcheinander ge
wühlt, daß aus Selbſterhaltungstrieb Leute, die
ſeit Jahrzehnten nebeneinander im Betrieb ſtehen,
ſich erbittert und haßerfüllt bekämpfen. Jeder iſt
beſtrebt, in den Augen des allmächtigen Tiktators
ganz echt, ganz tüchtig zu ſcheinen.

ie unter dieſen Umſtänden erſt die oppo
on e Belegſchaftsmitglieder der S P D. und
er Bowitzki- Gruppe zu leiden haben, kann

iſtert“, er „reinigt“ an allen Ecken und

man ſich ausmalen. Jn der SPD.-Konſumver-
am vergangenen Sonntag klagten einige

rbeiter aus dem Konſum:
„Das Leben wird uns zur Hölle gemacht!

Täglich hören wir wohl fünfzigmal, daß man uns
rausſchmeißen müſſe, daß wir Lumpenwären, v man uns aus dem Betried prügeln
müſſe. Alle Wut und allen Haß lädt man an uns
aus. Wir wiſſen uns keine Hilfe mehr, die Mit
glieder müſſen uns beiſtehen!“ Klingt das. nicht,
als wären wir noch 30 Jahre vor der Revolution,
als wären das Arbeiter, die im Betrieb eines gie
rigen, erbarmungsloſen Kapitaliſten
ſtehen?

So, wie es vor 30 Jahren in den ſchlimmſten
Ausbeuterbetrieben ausſah, ſieht es heute im AKV.
Halle aus, ſo weit ſind wir gekommen. Das iſt der
Weg kommuniſtiſcher „Arbeiterhilfe“,

Am Sonntag Großkampftag.
Für kommenden Sonntag haben die Konſum-

zerſtörer eine Vertreter Verſammlung
einberufen. Ueberflüſſig, zu ſagen, daß auch hier
bei Satzungen und Regeln verletzt worden ſind und
die Beſtimmungen des Statuts nicht eingehalten
wurden. Trotzdem muß jeder oppoſitionelle Ge
nofſenſchaftsvertreter am Sonntag im „Volkspark“
erſcheinen. Die maßloſe Brutalität, mit der man
gegen die Belegſchaft vorgeht, der tolle Tanz und
die rüpelhafte Flegelei, die ſich die Kommuniſten
in der letzten Auffichtsratsſitzung leiſteten, laſſen
allerlei erwarten. Es muß ein jeder
antreten zur Abrechnung mit den Verrätern
und Zerſtörern.

Sofort nach Schluß der Vertreterſitzung wird
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung Bericht
über die Vertreterverſammlung erſtattet, und über
die zu ergreifenden Maßnahmen und Schritte be
raten werden.

Sonntag, Großkampftag im Ringen um den
AKV. gſt es nicht möglich, gegen kommuniſtiſchen
Betrug und brutalſte Niederknüppelung der Min-
derheiten aufzukommen, ſo ſollen die Herren wenig
ſtens wiſſen, daß ihre Schandtaten nicht wider
ſpruch slos hingenommen werden, und daß
ſtarke Kräfte ſich wehren gegen die Zerſtörung
der Genoſſenſchaft. Kräſte, die nicht eher ruhen
werden, als bis das Diktatur Regiment und die
Mißwirtſchaft kommuniſtiſcher Parteifunktionäre
vom Schlage der Härtel, Ertinger, Koenen ein
Ende hat und es wird ein Ende nehmen!

Die Verbandtagswahl der Metallarbeiter
Eine neue Pleite für die KPD.
Halle, den 25. Juni.

Vei der am Sonntag ſtattgefundenen Wahl der
Abgeordneten zum Berliner Verbandstag in der
Verwaltung Halle ſind 721 Stimmen ab
gegeben worden. Davon erhielten König 294,
Japp 257, Heimberger 237 und Pfeifer
221 Stimmen. Da nur zwei Abgeordnete zu
wählen ſind, gelten ſomit König und Japp als
gewählt.
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Die kommuniſtiſche Parteileitung hat ſich die
redlichſte Mühe gegeben, ihre Mannen an die
Wahlurne zu bekommen. Sie hatte ſchon eine
Woche vor der Wahl fünf Sammelplätze be-
kanntgegeben, wo ſich die ſogenannte „revolutio-
näre“ Gewerkſchaftsoppoſition zuſammenfinden und

e ſchloſſen z ahl gehen ſollte. Da kein4 ndidat, der der Kommuniſtiſchen Partei an
gehört, in Fragekam ſollte, wie ja die Parole
im ganzen Reiche lautete, der Stimmzettel mit
„RGO.“ beſchrieben werden. Die Sammlung auf
den Plätzen aber war ein ſchwerer Reinfall
für die Moskauer Drahtzieher, überall wären nur
einige Neugierige, und die Stimm-
abgabe für „RGO.“ iſt als geradezu kläg-

ich zu bezeichnen. Mit dieſer Urwahl, wo jeder,
der mindeſtens 13 Wochen dem DMV. angehört,
wahlberechtigt iſt, hätte die KPD. einmal

zeigen können, welchen Einfluß ſie beſitzt.
Sie hat ſich auch die redlichſte Mühe gegeben, die
Abſtimmung aber hat gezeigt, daß ſie

zur Ohnmacht verurteilt iſt,

denn den etwa 180 Stimmen, die ſie aufzubringen
vermochte, ſtehen weit über 500 Stimmen der ge-
werkſchaftstreuen Richtung gegenüber. Das
entſpricht ungefähr dem Kräfteverhältnis in der
Delegiertenverſammlung.

Die Wahlbeteiligung iſt an ſich als
ſchwach zu bezeichnen, was wohl darauf zurück-
uführen iſt, daß ein Wahlkampf überhaupt nichtkaltfane, da zwiſchen der Ortsverwaltung und der

Amſterdamer Richtung eine Verſtändigung herbei
geführt wurde, daß die Vertretung auf dem Ver-
bandstage paritätiſſch ausgeübt wird. Wenn
man bedenkt, daß die Kollegen der Amſterdamer
Richtung, wie ſie das ja bereits in der General
verſammlung bei der Aufſtellung der Kandidaten

ezeigt haben, mehr Korpsgeiſt beſitzen und ſich an
ie getroffenen Vereinbarungen halten, nämlich bei

der Urwahl die Stimme-für Heimberger und König
abzugeben, als die Anhänger der Ortsverwaltung,
ſo iſt das Ergebnis für die Genoſſen Heimberger
und Pfeifer als gut zu bezeichnen. Hätte ein
Wahlkampf ſtattgefunden, konnte das bisherige
Kräfteverhältnis beſſer erſehen werden. Nach der

Kommuniſten greifen Polizei an.
Kommuniſtiſche Veranſtaltungen, mögen es po

litiſche ſein oder mag es der „Verein kommuniſti-
ſcher Kanarienvogelzüchter“ ſein, der „demonſtriert“,
müſſen doch immer zu Konflikten und Rei-
bereien mit der Polizei führen. Geſtern veran-
ſtaltete auf dem Hallmarkt die wilde kammuniſtiſche
Sportgruppe einen Rummel. Dabei kam es zu
einem kleinen Handgemenge mit der Polizei. Der
amtliche Bericht ſagt darüber:

Am 24. Juni gegen 19.50 Uhr wurde ein Po
lizeibeamter an der Ecke Spitze und Hallorenring,
als er gegen Paſſanten, welche verkehrshindernd
auf dem Bürgerſteige ſtanden, einſchritt, von dieſen
bedroht. Als weitere Polizeibeamte hinzukamen,
löſten ſich von den Zuſchauern einer ſportlichen Ver-
anſtaltung auf dem Hallmarkt etwa 100 Perſonen ab
und gingen gegen die Beamten vor. Drei Polizei-
beamte waren gezwungen, von dem Polizeiknüppel
Gebrauch zu machen. Ein Polizeibeamter wurde
durch einen harten Gegenſtand am rechten Daumen
verletzt. Die Täter verſchwanden in der Menge und
konnten nicht ermittelt werden.

Seitenſpiel zum LeunagProzeß.
Jm Leunga- Prozeß iſt einer der Haupt

angeklagten der früher im LeungWerk angeſtellte
Ingenieur Hechten berg geweſen. Hechtenberg
iſt bekanntlich zu einem Jahr neun Monaten Ge

ſchon erwähnten Vereinbarung wird an Stelle von
Japp Heimberger treten.

fängnis und 104 500 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Wie uns der Verein gegen das





Helbra, den 25. Juni. (Eig. Drahtb)

die ſie e lizei das Lob
tionierten Polizei u nkönnen, daß ſie ſich bis auf die ehe arg

zelner Beamter den Streikenden gegenüber
neutral verhalten hat. müſſen wir zu
unſerm Bedauern feſtſtellen, daß ſich von
neuem einige

Landjäger als w. für die Jnter-eſſen der Mansfeld AG. J

fühlen ſcheinen. Jedenfalls haben ſich inF. er Siersleben und Augs
dorf am Dienstag und am heutigen Morgen
Di abgeſpielt, die eine ſofortige Ab
hilfe erfordern. Einzelne mte ſind in
einer Art gegen Paſſanten vorgegangen,
die ſelbſt Gemeindevorſteher empörte. Vor dem
Meſſingwerk in Hettſtedt

n einzelne Landjäger rückſichtslos mit
m men auf Paſſanten einge

ſchlagen,

dem die Straße für das Paſſieren der
Autos und der Menſchen frei war. Gewerk
chaftsbeamte, die auf die aufgeregten
rbeiter beruhigend einſprachen, wurden

gleichfalls mit dem Gummiknüp-
pel'bearbeitet. Wie aus Aeußerungen
einzelner Beamter zu entnehmen iſt, ſcheint
die Neutralität der Polizei in den letzten Tagen
nicht mehr zu beſtehen. Ausſprüche einzelner
Landjäger, wie z. B.: „Jhr werdet noch o h
ſein, wenn ihr zu den Bedingungen der

i der im Mansfelder Ge

Mittwoch, den 25. Zum

ein Nachgeben um 1,2 Millionen feſt
zuſtellen. Dieſes Jahr beträgt in demſelben Zeit
raum der Rückgang nur rund eine halbe Million.
Zweifellos liegen hier ſchwere arbeitsmarktpolitiſche
und politiſche Verſäumniſſe vor, für die das
Kabinett ning die rtung zu tragen
hat. Dem Ernſt der Situation entſprechend muß

die die Regierung jetzt den geſtern veröffentlichtenrm AG. arbeiten könnt!“ oder ſolche, die halten, damit nicht in der Bevölkerung
Gewerkſchaften herabſetzen, etung entſteht, die ägſind ſchon als knder a wutoffene Parteinahme für die Mansfeld AG. 33 irre im Mansfelder Streik gebiet echnung tragen.

zu bewerten. Am Dienstagnachmittag wurde auch heute Tut ſie das nicht, dann macht ſie ſich zum
der n n d 5 T f We e e die Lage unverändert. en e en national ſozialiſtiſchen Terro-

izgiauto vor r, von einem riſten. ren Erfolg in den Sa wahlPolizeibeamten Vom Rade herunter- Auf dem Meſ erk ſind heute früh weni ift nicht zuletzt a be Arbei W iſt
geriſſen und mit dem Gummiknüp- r Arbeitawillige angefahren als am
a e hä e wohl er dis vegtie de al a d darf ge2 driaen iaſtet Wird das vieibeſengene Kabinet

e, verhaftete man am heuti r iſt ug t der Köpfe“ imſtande ſeigen auch den Vater des jungen Meanrez glatt zeichnend iſt noch, daß er öpfe m ande ſ n, aus den unleugbaren
Zuſammenhängen zwiſchen Arbeitsmarktkriſe und

von der Straße weg. dieſe arbeitsw Stahlhelmer auf den Ausbrei lIſozialiſtiWir gentte v daß die vorgeſetzten Ve 6 n T. usbreitung der nationalſozialiſtiſchen Seuche die

ich notwend Lehren zu ziehenhörden dieſer Polizeibeamten deren Verhalten deren Beſitzer ebenfalls dem Stahlhelm ange e e
gutheißen und erwarten, daß Breite der Charakter des Maſſenentiaſſungen bei Krupp

tahlhelms al ieine ſofortige Unterſuchung dieſer Fälle r Eſſen, 25. Juni. (Eig. Drahtb)och deutli ekennzeivorgenommen wird und daß die für net. Was ſich dieſe Läythenerefee e riedrich Krupp AG. wird in dieſen

zurückzuführen, die auf Sachſen ganz beſonders

ihren organiſationn Die
Dienſt untauglichen Beamten aus bewies he Tagen die Entlaff von etwa 7dem Streikgebiet zurück e gogenſ2rhmen, wies Heute früh der Gutsbeſitzer g. b h Diewerden. Die Streikenden haben bisher in Hermann in Siersleben, der e e nie Abe und er
muſtergültiger Ordnung und Diſziplin ihren die Streikpoſten mit dem Revolver bedrohte. geſtellte in den weiterverarbettenden Vetrieben etwa
Kampf geführt und werden dieſes auch weiter Dieſes e wurde ihm dann aber von 1045 Mann und 23 Angeſtellte, zuſammen alſo
tun. Wenn die Landjägerkommandos in dem der Polizei abgenommen. Wenn man hört, daß rund 2200 Arbeiter und 50 Jn o
ſelben Maße die Ruhe bewahren und nicht die erwähnten Gutsbeſitzer die Polizei requirie- n der Firma Krupp iſt auf
gleich bei den Vorkommniſſen über ren, damit ihre Schützlinge gar nicht mit den r igr r un gum a5. Juni ges

n nzr x r t e n e ren dann kann ggen, iſt au chin Zukunft im Streikgebiet nichts man es auch verſtehen, ie ein Intereſſeu befürchten. Es muß aber von den oberen daran haben, wenn g J mit Die Naz'Geiſter, die man rief
nſtanzen der Landpolizei verlangt werden, der Polizei kommt. Man möchte gar zu gern Der Deutſchnationale Handlungs-

daß ſie dafür ſorgen, daß ſich die Beamten in wie im Jahre 1909 den Mansfelder Streikſgehilfenverband Mitglieder und Funk-
ihren Aeußerungen re den Streikenden wieder im Blute erſticken. Dieſe dunklen Pläne tionäre, die der Nationalſozialiſtiſchen

i üg- du Arbeiterpartei angehören, ausgeſchloſſen.bzw. gegenüber dem Publikum äußerſt zurück dürfen aber nicht gelingen! St handel ſich dabei micht etwe l er

Mitteldeutſchland vor neuen Erſchütterungen
machte kürzlich in der vürgerlichen Preſſe e

daß er das Reichsarbeitsminiſterinm um die Ein

r eines Sonderſchlichters zwecks
egung des Streites um die Arbeits

zeit in der mitteldentſchen Metall-
ind uſtrie erſucht habe. Sein Erſuchen begrün-
dete er damit, daß der Schlichter bei der Ablehnung
dert Berbindlichkeitserklärung des halliſchen Schieds
ſpruches, der eine 54ſtündige Arbeitswoche varſah,
die Notwendigkeit eines Arbeitszeitabkommens ausdrücklichſt anerienm und nur deswegen dem An-

trage der Metallinduſtriellen nicht ſtattgegeben
habe, weil eine nachträgliche Einigung zwiſchen den
beiden Parteien möglich ſei. Die Metallindu-
ftriellen hätten aber nunmehr feſtgeſtellt, daß

Einig des Widerſtandes derz i heben werden

daß alſo die Vorausſetzungen des Schlich
ters für die Ablehnung des Antrages auf Verbind
lichkeitserklärung nicht vorhanden ſeien. Die
Metallinduſtriellen wollen der Oeffentlichkeit plau
ſibel machen, daß ſie keine Aufträge, be
ſonders aus dem Auslande hereinnehmen könnten,
ſolange ſie nicht eine vertragliche Grundlage für
die Leiſtung von Ueberſtunden haben. Weitere
Entlafſungen ſeien die Folge, und einige
Firmen hätten erneut Stillegungsanzeige erſtatten
müſſen. Bei den Verhandlungen hätten ſie ihre
warnende Stimme erhoben und auf dieſe un
günſtige Entwicklung bereits hingewieſen.

Neuer kampt ahschnitt der Unternehmeroftensive
Aktion, ſondern um Mitglieder in Roſtock, Altona,
Leipzig, Schwäbiſch-Gmünd, Weimar uſw. Der

gang zur Arbeitsloſenunterſtützung deutlich in DHV. fürchtet zweifellos, daß die Nationalſozialiſten
Erſcheinung treten. die ſehr mühſam zuſammengehaltene Einheitsfront

Das iſt ein Tatbeſtand, der gegen die Re Hangen ynattonaten Kaufmannsgehilfen zer

e gierung Brüning die ſchwerſte AnklageDie Metallinduſtriellen wollen e n en i en e
ein Aberarbeitszeitabkommen

Verbindung mit Nationalſozialiſten verwieſen,alles zum Stillſtand zwang. Trotzdem war damals Nit denen er na ſeine

er m Programm mit derals noch das Kabinett Müller am Ruder Bekämpfung der den J Anſcheinend
war, vom Februar bis zum 15. Juni bei der wird er jetzt die Geiſter, die er gerufen hat,
Unterſtütztenzahl in der Arbeitsloſenverſicherunglnicht mehr los. t

Vnehrliche Pohtſk der Unternehmer
Die Verhandlungen mit den Cewerkschaften endeüitie gescheltert

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſind die haftungen. Die Bewohner der Arbeitervororte
direkten Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern haben ſich verſchanzt und ihre Siedlungen durch
und Arbeitnehmern über das Problem der Preis Barrikaden abgeriegelt. Der Gouverneur von Se
und Lohnſenkung, die trotz aller Schwierigkeiten villa hat die Streikenden ultimativ aufgefordert,
bisher immer noch in der Schwebe gehaltenldie Arbeit am Mittwochmorgen wieder aufzuneh
wurden, nunmehr als beendet anzuſehen. Es men, widrigenfalls er den Belagerungszuſtand ver
wurde vereinbart, daß der Reichs wirtſchaft s hängen werde. Die Regierung hat dem Gouver
rat dieſe Fragen weiter behandeln ſoll. neur alle Vollmachten zur Wiederherſtellung der

Damit ſind alſo die direkten Verhandlungen öffentlichen Ordnung gegeben. Nach den letzten
geſcheitert. Dieſer Abſchluß geht auf eine Erklärung Nachrichten ſoll er am Dienstag ſpät abends eine
der freien Gewerkſchaften zurück, in der betont wird, Delegation der Streikenden zu Verhandlungen emp
daß weitere Beſprechungen keinen Zweck hätten, fangen haben.

weil ſie nur in einer Atmoſphäre des Wertru,,.„II ngeführt werden können, während die
Arbeitgeber durch eine Reihe von Maßnahmen Der Rundfunk sendet:
in der letzten Zeit ſtarkes Mißtrauen geſchaffen Leipzig

Donnerstag: 10.25 Uhr: Was die tung bringt.hätten. Die Erklärung der Gewerſchaften weiſt 10.45 Uhr: Die Frau auf der „Jpa“. 12 uhr: ö
darauf hin, daß z. B. Herr von Siemens ungeachtet Mut (Echalplatte n. 13 ühr! Preſſe un v entenst

visder Verhandlungen der Spitzenverbände in einem Anſchliezend: Heitere Stunde (Schallplättenmuſik). 14.30
15.40 8 Bad iedeberg: iSchreiben an die Reichsregierung Lohn und Schauer r ühr: h v veb

Gehaltsabbau bei der Reichsbahn ge-berg. 16 Ühr: Die Grundlagen des deutſchen Segelflug

z. 8. 16. ifordert hat. Die Maſſenkündigungen in der nord Ruekfnte e heet Piahee i mee u

Bezirkzleitung des DMV. mitteilte, ſtatt geber
zu wollen. Der DMV. wehrt ſich dagegen, da d
Angaben der Metallinduſtriellen nicht ſtimmen
und es vielmehr

im öffentlichen Intereſſe liegt, die Arbeitszeit
weiter herabzudrücken.

Nur ſo ſei es möglich, nicht nur Arbeiterentlaſſun-
gen zu verhüten, ſondern Neueinſtellungen vorzu
nehmen. Die Einhaltung von Lieferfriſten könne
garantiert werden, wenn die Betriebsleitungen
richtig disponieren, da Arbeitskräfte ge
nügend zur Verfügung ſtehen. Außerdem
erklärte ſich der DMV. von jeher bereit, in ſolchen
Fällen, wo Arbeitereinſtellungen nicht mehr in
Frage kommen können und auch die Arbeit nicht
an andere Betriebe vergeben werden kann, die
GenehmigungzurLeiſtungvonUeber-
ſt un den zu geben. Wenn das Reichsarbeits
miniſterium nicht den Gedanken, daß es

nur Unternehmerintereſſen
vertritt, weiter nähren will, muß es den Antrag
der Metallinduſtriellen aus rein volkswirtſchaft
lichem Intereſſe ablehnen.

Die mitteldeutſchen Metallarbeiter nehmen in
einer am kommenden Sonntag von der Bezirks
leitung des DMV. einberufenen Konferenz
mit der Tagesordnung: Die Unternehmeroffenſive
und die Kampfſtellung des Deutſchen Metall
arbeiter Verbandes zur Lage im allgemeinen und

4 v weſtdeutſchen Jnduſtriegruppe deuteten gleichfalls dem Hygiene-Muſeum, Dresden: Unregelmäßigkeiten ein derder in Segirt alle intdeſondert Steine Dieſhenenf hin de uht einer erſehen Wie ſam e et e ar
Metallinduſtriellen ſowie das Reichsarbeitsmini-
ſterium haben es in der Hand, Mitteldeutſchland,
nachdem bereits die Mansfelder Arbeiter im Kampf
ſtehen, vor weiteren wirtſchaftlichen Erſchütterun

führung der Verhandlungen nicht zu rechnen ſei. horſt: Die ſoziale Verſi rung der deutſchen Bergleute. 19.

Schiedsſpruches, der für die Arbeiter ſtarken Lohn konzert von Beethoven in O-Dur, Nr. geſpielt von Dr.
Das Reichsarbeitsminiſterinm ſcheint

dem Antrage der Metallinduſtriellen, wie es der

uptunterſtützungs-r et Akbenele nverſicherung, die
fte des Mai um rund 130 000,

um nicht z 80 000 abgenommen
7 s S u c 2 a 7

von der uſtalt mitgeteiltwird, r Junihälfte nur noch um
rund r r geworden. Dem r
nur ein terer Zu c

enn r Nele wieder ſeit

te ängerd e e eus ſenverſiche
n der Kriſenunterſtützung 351 984.

derwachs de erKkweie-

umMärz ine Erhöhung um etwa

Summe beider Zahlen liegt mit ann

Der Erfolg der Köpfe
Die Arbeitsloſigkeit ſteigt wieder

abbau bedeutet, noch den Antrag auf Ent gente Frcenie. nor: Preſſebericht und Sportfunk. Un

laſſung von 7 Prozent ihrer Beleg- enſchaft geſtellt. Das Mißtrauen ſei noch verſtärkt Känigswusternaus

worden durch gewiſſe Anträge der Deutſchen Volks aeeenneeeereeeeeee9. 25 S Auf fröhlicher Fahrt (Wander- und Ta

10 Uhr: Ein Beſ bei Meiſt bein. 10.30 13.30dieſer Erklärung Kenntnis, und daraufhin erfolgte Uhr: Neueſte Netz ten. 10 bis r Uhr: Mitteilungen

den Reihe haſere ahegee e e ean den Reichswirtſchaftsrat abzugeben. r: enkonzert: Aus Wagners Opern. 14 ühr:Daß einer Fortſetzung der vBeſpr echungen im S atte magere 15 Uhr: Uebertragung von München
Reichswirtſchaftsrat nicht die Bedeutung zukommt 1730 Uhr. Nachmittags konzert.

gen zu bewahren.

15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis

lehrunterricht. 17.55 Uhr: Weltpolitiſche Stunde.17.30 Uhr: r p.
wie direkten Verhandlungen, liegt auf der Hand. Ernſte und heitere Zwiſchenfälle im Leben eines Tiergeriverd

um mehr als 900 060 über der entſprechenden Wer die direkten Verſtändigungsmöglichkeiten zer-139 u nete Zeuge geSumme des Vorjahres. ſchlagen hat, iſt ebenfalls klar: die ungeſchicklich- em Bedehenuriſen Ware el Wlriſhaftee r
i uDie Ueberlagerung' der Unterſtüttenziffer iſt eiten der Regierung Brüning und die er. a n.

tand vom ausforderung unternehme ö t i ink z Brunowithin r dem S Juni Her en der ehmergruppen, iti. ne Anſchüehent. Zige rer dent
(875 v wer hin T. auch n r, ws die Lohnabbaudiktate nur durch Verhandlungsgeſten
gewach noch in gekündigter etwas maskieren wollten. Mit zweideutigem Spiel m

oder int Sbege t müſſ ver löſt man die großen Fragen der Zeit nicht.
arzt rbeitſuchenden, die am 15. Juni Sei den

als arbeitslos

[|TZ
Schöne weiße „Auqh ich möchte nicht verfeJhnen meine r. Wir a
heit über die „ChlorodontZahnpaſte zu n. 3

rbeitsämtern eingetragen waren, rund 26470001 Der Generalſtreik in Sevilla. r „Chlorodont“ ſchon ſeit Sabrn und
gelten. Der Generalſtreik in Sevilla hat am Dienstag ſch legten Endes ntt z räg e a Jworimmer bedrohlichere, beinahe revolutionäre Formen (Chlorodont erreicht 7 raget

Die Zahlen zeigen, daß nunmehr von einer angenommen. Jm Laufe des Tages kam es zu e Chlorodont:
nennenswerten Entlaſtung im Laufe des zahlreichen ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den r 60 Pf. und 1 Mk., Zahnbürſten, dwaſſer
Sommers keine Rede mehr ſein kann. Ohne Streikenden und der Polizei. Man zählt bisher bei Qualität. In allen Chlorodont
Ausſteuerung würde jetzt bereits ein Zu lzwei Tote, 15 Schwerverletzte und über 100 Ver Verkaufsſtellen zu haben.

g Uhr: ork rt. 20 ichi änze.Habe doch die Firma Krupp trotz des Oeynhauſener er er e en g. Zeet
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Frauen, die ihre Sklavenketten zerreißen
Der Stand der Frauenfrage in Fapan, Indien, Griechenland und der Türkei

Japan das Land der rechtloſen n Frauen
der Stadt r lb der Hausw

r nicht vielenen in den SSo weit die apans ummodernen Kultu T.ſchem Muſter au ritten n die Frauen ſtfrage iſt einer befriet r u u wel
tenfern. Es gibt w apanerinnen, die politiſche n a
um ihre orderun gen zu vertreten, und ſich da
der Unter tütz tung ch ei

an der Verwaltung in Stadt und
weilen noch nicht zu denken. Auf dieſem Gebietoſehbearer eitt auch keine Aende-

rung geben, denn Japan hält gerade in bezug auf
die Frau ſtarr an den Anſchauungen früherer Jahr-

wird es wohl in a

hunderte feſt.
Noch immer iſt die Japanerig dem Manneheund nur dazu da, Kinder m gebären. Will ſie

em Beruf betätigen,
ſo muß ſie ſich damit abfinden, daß ihre geringeren

Leiſtungen, wie ſie ihren geringen körperlichen
Kräften entſprechen, auch niedriger bewertet
werden. Japan iſt ein Ackerbauland; von der Be r
arbeitung des Bodens leben 48 Prozent der Be
völkerung. und daher iſt auch die Frau in der
Landwirtſchaft tätiger, als dies in Europa der
Fall iſt. Jhre Bezahlung ſteht jedoch weit
hinter der des Mannes zurück. Erhält
dieſer für den Tag einen Jen, ſo bekommt ſie nur
dtei Fünftel dieſer Summe. Sucht ſich die Frau

mehr als ſich alſo in e

a eten in den Kde weitaus h bezahltbekleiden aus

büros. Aber aals die Moanner

Welche Rolle ſpielt die
Sie iſt im Grunde noch die

Daß das Mädchen ſich den
wäre unerhört; auch der

keine Auswahl.

Die Ehe iſt ein Geſchäft, mit dem ſich die
beiderſeitigen Eltern zu befaſſen haben.

Die E d hat ſich der in den weſt
ändern üblichen Form e

gepaßt; freilich n
Schwierigkeiten

nige eitungen erfreuen.
Aber an wirkliche lge, alſo etwa an eine
Teilnahme am r r Leben oderaat, iſt einſt

Japan Swie bei uns.
rau nur Dienerin.

nommen, hat ca ja bringt, dar

einnicht in ſondern den Altern,

Scheidung fällt es an dieſerung iſt z. B. Reſpektlo

Das Vorhandenitimen Kindes tut dem an 7 r e e nun gehört werden
ruch. Es wird einfach von der

W r Strück. Ein ein
keit gegen die Schw
ſein eines ille
Frau keinen

701 J

chen Jnnenminiſters ü

erkennung des an diegriechiſche Frau über 30 Jahre, die leſen
und ſchreiben kann, iſt eine Würdigung der Frauenw. in Griechenland von beſonderem Inter

Vor genau 100 Jahren rief der erſte Gouver-bur des befreiten Griechenland, Capodiſtria,
in Aegina das erſte helleniſche Waiſenhaus ins

S echiſchen
Frau Gelegenheit, ſich außer ihrer häuslichen Wirt
ſchaft auch auf dem Gebiete der Wo tabrtepſege
zu betätigen. Wer die Verhältniſſe dem r

Leben und gab damit erſtmalig der

und ſpeziell in der Levante kennt, der w
Wiederaufbauwerk nach Abſchüttelung
ſchen Herrſchaft nicht in einem Tage, auch nicht in
einem Jahrhundert vollendet wer n konnte. So
verbleiben auch dem heutigen S noch zahlreiche

nur der griechiſche
Mann, ſondern in gleichem Maße auch die grie-
Aufgaben, an deren Löſung ni

chiſche Frau iſt.
Eine Unterſtützung de

Arbeit der in Organiſationen zuſammengeſchloſſe-
nen griechiſchen Frauen iſt dabei erſt
jüngeren Datums.

Nach wie vor ſpielte im Laufe der Jahrzehnte
die Untergeordnetheit der Frau m auf
Grund türkiſcher

ſchlaggebende
und auch heute tritt noch lange nicht die griechiſche
Frau in dem Maße in die Oeffentlichkeit wie ihre
europäiſche Schweſter.

Vor dreißig der gründete zwar Catherina
Lascaridou in Athen nach dem Syſtem Frö
bel die erſte Haushaltsſchule. Sie hatte dabei un
glaubliche Schwierigkeiten zu überwinden. Sie
veröffentlichte Bücher und aufklärende Schriften
und ar gründete eine Vereinigung griechiſcher Frauen,
die di Führung, Verwaltung und aniſationder At thener Fröbelſchule übernahm, um ihr nach

einigen Jahren den erſten Kindergarten in Grie-
chenkand und überhaupt auf dem geſamten Balkan
anzuſchließen. Die ausgebildeten Fröbelſchüle-
rinnen unterrichteten nach Ablegung ihrer Schluß
prüfung in den vom griechiſchen Staat und den
einzelnen Verbänden gegründeten Mutter

r. d r ranerkann urden, un ren heute Griechenland ſieben beſitzt. 9
Einen T en Wandel in der öffentlichen

Betätigung der e Frau brachte der Welt
krieg und in weit ſtärkerem Maße noch das Rückfluten der eſhiſher Flüchtlinge aus Kleinaſten. Die

Zehntauſende von hingeſchlachteten Vätern und
Müttern in Smyrna und dem aſiag tiſchen
Hinterlande hinterließen lloſe Waiſen die in
41 nationalgriechiſchen Waiſenhäuſern Aufnahme ri
fanden. Hier wurden auch die Kinder der imWeltkriege gefallenen Soldaten mer e Das
griechiſche Rote Kreuz trat in Funktion
aus allen Bevſich der erder h Flächtking
anzunehmen.

J dere migr ver nicht der e S J

Die im Weſten ſo a Geiſhaden mit niS

e
ch

ft
öffentlichee twurde ſie von der Polizei

heute darf die Gei ortla rDer und es i t nach r ger w rMann herrſcht, en neben ihm ſeine Mutter. Einri eWenn der e S mit ins e

und die Die

aber es erwarten auch im Landeder au onne der Kuf uen nach

LSangſame Zrauenewanzipation
in Griechenland

Die ammenhange mit dem d Die jüngere griechiſche Frau machte ſich vondeg gri der Traditien der Zurückgezogenheit frei und
entwickelte eine Aktivität, die im ganzen Lande
5000 Gruppen mit mehr als 200 000 Helfe

rinnen unterhält.
ern bei einer Geſamtbevölkerung

Seelen und unter Berückſichtigung
eines ganz bedeutenden Analphabetismus als be-
achtenswert anzuſprechen.

ein de Gel eit, durch Arbeiten inz hre e mee
e en u men,dieſer tralorga ſenen in

e r
ung zu ſtellen.

Neben dem Roten T wird in 4eedenlgyd

d Frau in der im J 915 gegrü rr 7 e wo tr a an mit S c wng d
en letzten Jahrenrege r eheic erte Baſisg. eben, da die dringenden ſ iel Arbeiten ins

erloſe wuchſen. Da el unterhält Arbeiter

kantinen, eine Arbeitsbörſe, eine Abteilung für

Die griechiſche Frau findet im Roten Kreuz

elt, wenn eineentkich als Richterin

Tagen iſt nun auch das
vom türkiſchen aus Unerhörteſte ein
getreten, und der Entwicklungsprozeß des muſel-
maniſchen Reiches vom Mittelalter F. Neuzeit
damit einen gewiſſen Abſchlu

Beſonders innerhalb der
hat die türkiſche Frau eine Kulturentwicklunggemacht, die in den übrigen Ländern faſt 3 halbes

Jahrhundert beanſpruchte.
L im März des Jahres 1918 wurde an

Mauern von Konſtantinopelreeer anmutendes Poligeidekret

in dem den Frauen das Tragen kurzer

und das Umlegen dichter Schleier vor das Ge
ſicht zu un be

r ſtaatlichen Jnitia
tive durch private Seite und beſonders durch die

ingter Pflicht gemacht wurde. auf Die rüher konnte eine Frau von
an kann ſich deshalb vorſtellen, welches Maß er Manne dur

es hervorrief, als we
nach Erlaß dieſes Anſtandsdekrets ein
mit einer jungen, unverſchleierten Frau mit kurzen De
Haaren und kniefreiem Rock Arm in u am hell

von Entrüſtun e Welt

Vielweiberei wurde cha das eDer e der alter auf 17 Jahre i Ehe
mit Nicht Muſelm r

prophezeite den unter orgenl
llah als Zeugen de e Sittenverſent an. Aber

tie Umwertung aller Werte im einſtigen Lande der

Sultane ließ ſich eben nicht länger aufhalten. Die Paris uſw.
des Orients nahm unter Muſta-

Initiative einen ra
h

Entſchleierung
m pha Kemals, des „Ghazis“,
e piden Verlauf. Er beſuchte mit

lich Reſtaurants, Kaffeehäuſer und

Frau die Gleichberechtigung mi Mann er

teilung für mediziniſche Hilfe.

Die befreite TZürkin
Noch vor zehn Jahren hätte es in Kon ſtanti-

nopel eine re enes verlangt haben
aufzutreten. Seit

erklärte dem Schleier Krieg bis zur BVernichtung.
7 1988 ſagte der Präſident der türkiſchen

epu in ſeiner berühmten Rede in eboli:
„Auf der Straße ſieht man immer noch Frauen,
die ihr Geſicht verſchleiert tragen oder es mit
einem Fal tuch verdecken, wenn ein Mann vor

t überge as ſind das für Manieren?
Weg Jahre

Es iſt te ar daß dieſe Unnatürlichkeiten auf

wie Angehörige ziviliſierter

ſymboliſchen Siege der Neugped ttelalter folgten weder
lungen in den Sitten der Frau des Orients.ein herte gerr lad ad von Grund

en werden und muß

r zur Frau andere
e

findet man weibliche Angeſtellte

nge Mädchen tirey an den Univerſitäten in
r Heimat oder in Berlin, Wien, Heidelberg,

Jnnerhalb von ſieben Je t die türkiſche

ausgedehnt,nehmen ſo, de die
bekommen, außerordentlich h
von neun können die Frauen jetzt auch

ialen geſetzgebenden Ver
ovinzen können

die eng geſetzgebende Verſammlung
n einigen von dieſen
Frauen nominiert worden.

ens hat eine Frau fürkandidiert und bei den

gewählt

Mitglieder der

c s W
e
den nr For rxſece fördern würden.

Männer ndien beträ

W v rren und mu

er Entwich v eins
Sritt der ab

e 3 und 20 Je e werden T den ſozialen e

mmen, die die e ſo edie dan hre gewinnt. Von

nz die cn Aerztliche gen
e

rauen entſprechend

e i ſie auf die Geſv Frauen, die in
wirken.Fameres Chrwtom iſt die wev

bende Kraft der Bewegung gegen die a ue27,

r

ſind über 9 Mrauen W 100 000 Wit-
Die Kommiſſion

das neue Ge

wurden e a

von wenige

heiraten

e Volkszählun
wen v als 10 Jahre alt.

en fur Märsen bis
erheiraten für n zumfür Knaben und Jüngn

ahre beſtraft, ein Geſetzi chen geſetzgebenden Ve men verabſchiedet

wurde, entſprechend befolgt und durchge üh
ſo werde eines ſeiner

zur Aredigugg F u Dem Jm Jahre e
Frauen des r e Schreihens kundig.

Die eder fügen hinzu:

Ausbildung in Küche und Haushalt und eine Ab 7 e bis zum
eben von der

ebniſſe ein ſtarker Antrieb

Frauenarbeit in der engliſchen
Znduſtrie.

den letzten vi J t die Ber l rin anderen J iIn
ie ahme bi

e ſind in manchen Jnd
geſtiegen. offenbar deshalb,

weil ehe dort die Frauen beſondere Hungerlöhne
einen ziehen die in derhatten. Im ae e vLebende v Papa, was ſind denn le

bende Bilder?“
bende Bilder, das wenn es Bilder ſind,

wo die Leute ſo ſtill ſte en, als wenn ſie tot
deine Glück.

Leute t im Auto „Ja, die ſidie Geſi ren T hn e d e die Ke,an e S von rethe Arzner, die
ellung von Verna Willis, die Leitung

Henriette Cohn eher
Ein Mexikaner kam

Müller hatte g
ntiquitätenhändler eine

r und holte ſie nun
r zu zeigen.

r n wurde
T aufin der Woche e e We
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Geſchaftéſtelle des „VBolkebiau“: Bismarckſtraße 34, Tel. 2174.
ts. Anjelgen, Druckauftragen, Bericht Vuchhartret ch: Kurt Schlacht, Sei rſtrabe Lu. Su ndinng

Erleichterungen im Fernſprechbetriebe
a Benützt den Sofortverkehr! 3

gecg“r Green er er bei den
echteilnehmern von Merſeburg bei der Ab Großkayna, Halle (Saale), lleb. üchelwicklung der Ferngeſpräche einen beſonderen Vor Bez. Halle), Oberröblingen R w. e

teil gebracht: den Sofortverkehr. Bitterfeld), Querfurt, Salzmünde, Schafſtädt (Kreis
Beim Sofortverkehr werden FernverbindungenMerſeburg, Schwittersdorf, Teutſchenthal, Zörbig.

ſogleich bei der Anmeldung ausgeführt Bei de r Anmeldung von FerngeſpräDer Teilnehmer braucht da alſo nicht erſt auf den vorgenannten Srien iſt e e e

m r h ne de ondern die Ziffer 9 zu wählen.
ondern er kann as angeme ete Ferngeſpräch ſo Der Sofortverkehr, für den, reichli eitugleich „mitnehmen“. bereitgeſtellt ſind, entlaſtet die i t übrigen

Dieſe Vergünſtigung ſcheint noch nicht recht zur Verfügung ſtehenden Leitungenbekanntgeworden zu ſe Es n daher noch ein und kann daher dazu hroßen die Wartezeiten in
mal beſonders darauf hingewieſen. rbindungen dem weiteren Fernverkehr zu verkürzen Le Teil-
im Sofortyerkehr ſind möglich mit Teil- nehmer nützen ſich alſo ſeibſt, wenn ſie von dem
nehmern in folgenden Orten: Soforwerkehr ſo viel wie möglich Gebrauch machen.

h

Tagung der Poltzeibeamten. Heinrich uns graut vor dir.
Wieder wird ein größerer Verband in Merſe Leuna. Der Monteur Heinrich Ever's hatte

burgs Mauern tagen. Diesmal iſt es die Bezirks ſchon mehrfach Anlaß zu unerquicklichen Szenen im
r Terigug des Verbandes preußiſcher Po Lokal Müller (Röſſen) gegeben und als ſich gleiizeibeamten E. V. Berlin, die ſich Merſeburg als ſches am 7. März entwickelte, verwies ihn der Kirt
e erwählt hat. Der Verband wird am Jemand hatte die Polizei um Schutz angegangen,
Sonnabend, dem 28. Juni, in den Räumen des Da war E. nun rein „aus dem Häuschen.“ Den
„Kaſino“ ſeinen 10. Bezirkstag abhalten. Auf die Schupo „begrüßte“ er: „Sie grüner Junge, Sie
ſer Tagung nehmen Vertreter der Polizeibeamten haben überhaupt nichts zu ſagen!“ Darauf ging er
ämtlicher Polizeiverwaltungen im Bezirk Merſe mit ſeiner beliebten Waffe, dem Bierglas, end-
urg teil. Zur Erörterung kommen dienſtliche und lich auch noch mit einem Stuhl, zum Angriff ge en

wirtſchaftliche Belange ſowie Berufsfragen der ſeine Widerſacher über. Als er mit Mühe und Not
Polizeibeamten. gehe war, ſuchte er den Beamten zu Boden zu

re n, indem er die Außentreppe hinabſprang.
e Schlimmſtes konnte jedoch abgewehrt werden. Derturm. Staatsanwalt beim Schöffengericht Halle

Ein heftiger Sturm brauſte geſtern in der wollte den Widerſpenſtigen und Beleidiger 8 Wochen
neunten Abendſtunde. über das iſeltal gen ſeingelocht wiſſen. Auf ſein Bitten um „gut Wetter“

Von den Häuſern der GagfahSied- gab es 50 Mk. Geldſtrafe.

n bot ſich nen h Fenmee We 9urmes ein grandioſes Bild. eimliche 980ken von Kohlenſtaub, die die Gegend verdunkelten, Köt r Wü e dabei
wirbelte der Sturm im Geifeltal auf und trieb ſie ſchau. Zwei Jünglinge räumten in der

Merſeburg zu. So ſchnell wie das Unwetter Nacht zum 13. Oktober die Wohnung des Steigers
gekommen, verſchwand es auch wieder, ohne grö- r er Tekanß r ar an der e

ad ichten. er em 0 en, rſteren Schaden anzurich bat, mit ihm „das Ding zu dr n und i
„Walter“ zu nennen, hernach um den Beuteanteil

v e worden zu ſein. Der „Freund“ des Geatzen und Hundernord. ſtändigen bezeichnete den land wirtſchaftlichen Ar
Seit einiger Zeit findet auf dem Exerzierplatz beiter Walter Müſcke von hier als deſſen „Anſtif

eine ſörmliche Jagd nach Hunden und Kayhen ſtatt. ter“, auch als Käufer der von dieſem Duo ander
Mit Strychnin und anderen Mitteln verfolgt man wo geklauten acht „Stallhaſen“. Mücke wehrte ſich
die Tiere. So ſind in den letzten Tagen drei Katzen vor dem halliſchen Schöffengericht gegen die Be
und ein Hund vergiftet worden. In brutaler Weiſe hauptungen der beiden ürſorgezöglinge, die ſelt
ſind zwei Katzen mit dem Beil erſchlagen worden. ſam lächelten. Hatten Rachgefühle ihr Verhalten
Es liegt kein Grund vor, in dieſer beſtialiſchen Art beſtimmt Der Staatsänwalt glaubte ihnen und
egen die Tiere vorzugehen, da die Gegend von örderte für Walter M. ſieben Monate Gefängnis.n nd Mauſen wimtelt. Es kann 8 alſo Das Gericht glaubte dieſem, daß er mit der

nur um gemeine Bubenſtreiche handeln. Vielleicht n Braut zu jenem Zeitpunkt Schäfer
tündchen gehabt der „Beweis“ war ſichtbar
und ſprach ihn frei.

Die kommunalpolitiſche Lage.
Sprechſtunde

Am Freitag, dem 27. Juni, von 9 bis 115 Uhr, Oberbeunag, den 23. Juni.
wird der Chefarzt der VLandesheilanſtalt Alt Am Sonnabendabend hielt die SPD
Scherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, eineſeine Mitgliederverſammlung ab, für
Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke inſdie Landrat Dr. Bähniſch das Referat über
den Räumen der r h We im nommen hatte. Zunächſt gedachte Andre in
ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Erdgeſchoß, Chriſtianen kurzen Worten des verſtorbenen Genoſſen Hugo
ſtraße 23, Eingang Lindenauſtraße, abhalten. DieſRißland. Dr. Bähniſch ſchilderte darauf
ärztliche Beratung iſt unentgeltlich. die kommunalpolitiſche Lage der Gegenwart. An

der Diskuſſion beteiligten ſich verſchiedene GeBrockenſammlung, Karlſtraße 4. Donnerstag, noſſen. Zum Schluß erging eine Mahnung, daß

hat die Polizei auf dererlei Gemeinheiten mal ein
wachſames Auge.

für Nerven und Gemütskranke.

den 26. Juni 1930, von 10 bis 1124 Uhr Annahme ſich alle Genoſſen der Volksfürſorge anſchließen nich
eitag, den 27. Juni 1930 von 145 bis 16 Uhr. möchten Langjolz jun. (SPD) iſt hier jetzt Kaſrkauf. Jm Monat Juli bleibt die Broden e voreent war es er W r

ſammlung geſchloſſen. mann. Da er ſein Amt vernachläſſigte, wurde
von Schlächtereianlagen. Der Flei es ihm abgenommen. Aus Aerger darüber, daß
ranz Göbel ſowie der Fleiſcher ein SPD. Mitglied zum Kaſſierer gewählt wurde,

helm Stark beabſichtigen in Schlet t auſhaben 15 Kommuniſten ihren Austritt aus der
eine Schlächtereianlage für Kleinvieh zu V n. Volksfürſorge erklärt.te

Ebenſo beabſichtigen der Elektriker Heſſelbarth und der Rourer Karl Starke in De
litz a. B. ein W r W Dummeiungenfſtreiche.
zu errichten. Einwendungen, die nicht a OSberbenna. Einige uljungen und halb
rechtlichem Titel beruhen, W binnen 14 Tagen chſige Burf a e nie Den
beim Landrat ſchriftlich in doppelter Ausfertigung tie Fenſter e Valcde bai te eanzubringen. ur mündlichen Erörterung d naer Kohlenwerken als eſge er Steineventuell rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird werferei Sie warfen a u a die ganzen

Termin auf Dienstag, den 8. Juli, im Scheiben ein. tic ſſe wilden e er
Landratsamt anberaumt. kannt. Die Eltern werden nun veranlaßt, den

Höhe von 120 Mark zu zahlen, andern-
falls ſie angezeigt werden.

S anterbe Erſt komme Fch“.
Merſeburg Querfurt un nete da r e hege rn

Gemeindevertreterkon en am 29. Juni nehmen macht wohl auch mitunter eine kleine Flauter Kreis Merſebur e Znerſurt fallen durch, aber das ſollte nun wieder die Sozialverſiche
wegen wichtiger anderer Veranſtaltungen aus. rung büßen, die er mit Hunderten von Mark Ar

Der unterbezirksvorſtaud. beitnehmeranteilen zur Kranken und Erwerbsloſen
Ferſen gehen ließ, ungeachtet et r
Anteile. ie me er gar „ſeine LeuteOffentliche Verſamml ungen. zum 31. Oktober 1929 als „entlaſſen“ ab, obwohl er

Oberfarnſtädt. Am Freitag, dem 27. Juni ſie weiterbeſchäftigte. Auf Beſchwerde der Kaſſe
abends 858 Uhr, im Gaſthof Trautmann, Oberfarnhrdnete das Verſicherungsamt dire kte Zahlung
ſtädt. Referent: Parteiſekretär Kämpf (Merſe der Verſicherten an die Kaſſe und Aushang ſeiner

burg). Verfügung durch M. an. Der reagierte mit einemroda. Am Sonnabend dem 28. Juni,groben Brief bzw. Verweigerung der Annahme eines
abends 858 Uhr, im Gaſthof Fleiſchhauer in Schnell Einſchreibens“. Geſtern hat ihn das Schöffen-
roda. Referent Parteiſekretär Kä m pf (Merſe- gericht Halle für ſeinen „Rat“ an eine Behörde
burg). und Vergehen gegen die ReichsverſicherungsordnungL.leg Am Sonnabend dem 28. Juni,75 Mk. Geldſtrafe zudiktiert. 125 Mk. waren be
abends 86 Uhr, in Kochs Garten zu Goſeck. efe antragt worden.

e Teraen Runſtedt r ankleben. Wie der amta unW e ehe und den liche en Peſie eilt, iſt durch
Rationalſozialiſten zu erwarten Beſchluß des pr ußiſchen Staatsm niſteriums am

Vie geſamte Bevölkerung iſt herzlich eingeladen. 11. Juni 1930 die Landgemeinde Runſtedt mit

Ammendorf (Saalkreis), Bad Dürrenberg, Sieg bei den Elternbeir

Wirkung vom 1. Juli 1930 in die Landgemeindeh rankreben (Kreis Merſeburg) eingegliedert ſhentiven Arbeiter im Beirnt zuſammenſihen

worden. E

Oberbeuna. Ein ſeltener Fall vonſder einmal die Kapediſten. Zu einer eigenen LiſteGenickſtarre iſt hier bei dem Stellmacher reichte es nicht. Die ine war i wen doch zu

Walter Rockendorf feſtgeſtellt worben. Seine g Aber ſie hatten eine auswärtige Klamauk
Ueberführung ins Krankenhaus machte ſich not lle verſchrieben. it den üblichen „Hoch“,
wendig, ſein Befinden iſt lich. Nieder und „RotFront“ Rufen zogen ſie durch

Niederbeunga. Elternbeiratswahl. Am die Straßen und luden die Einwohnerſchaft zu einer
ten Sonntag wurde im Jugendheim die Eltern Pohen lksverſammlung ein. Eine große Pleite!
beiratswahl vorgenommen. Es waren drei Liſten Die große Rede blieb aus, weil die ganze Volksver
h en. Wahlberechtigt waren 254 onen. ſammlung aus einem Mann und 5 Kindern beſtand.
Gewählt haben 198 Perſonen, davon 125 (4 Man

Areis Gdate) die Stirn che Liſte, 20 (kein Man
dat) die Liſte Proletariſcher Schulkampf und 52
(1 Mandat) die Liſte Schulfortſchritt. T

14 Arbeitsloſe weniger
Am 20. Juni wurden von der NebenſtelleGroßKayna. Bei der Wahl zum Elternbei- Mücheln insgeſamt 851 Erwerbsloſe a

rat errang die Liſte der Arbeiterſchaft Schul ſart Davon entfallen auf Mücheln 252 Ar
fortſchritt“ rn die „chriſtlichunpolitiſche“ heitsloſen- und 9 Krifenunterſtützungsempfänger.Liſte der Gewe aft Michel einen glatten lhersroda 2, Kal aingfen ech
6 Vertretern der Liſte „Schulfortſchritt“ 4 Ver

erhältt 6, Schmirma i, Stöbnitz al, St. ul-treter der Rückſchrittler gegenüber. St. Micheln 38 r beitz leſen. und
nis im alten Beirat war 5:4. Die Wahlbetei Kriſen- änger. Gegen
4 g. z Wiente ung 365 Arbeitsloſe in der Vorwoche 14 weniger.
)aft t riſtlich-unpo n u rn ri ter werben iſt. Die Einziehung der r für Groß
Kein

eMücheln, Stöbnitz und St. ülrieet Micheln er
Arbeiter, der ſeinen Namen als Lockmittel t D dem 26 2 i.e di Seite r en mer i rn et e le en Sag

Es geht ſchließlich auch nicht, daß Frau Berginſpek g bis e
n utor an g, im Hauptberuf hochdermögende Führerinſdie Ei am Mitiwoq dem 25. Ja

des „unpolitiſchen“ Luiſenbundes, mit einem ge lin der e olichen Weiſe.

Scacureis S
Ein Ruf aus Rietleben

Uns wird geſchrieben: der Anſtalt zu unterbreiten. Die Mitglieder des
In der Betriebsverſammlung der Lande Provinzial Ausſchuſſes möchten wir aber bitten,

heil- Anſtalt hielt Fritz Ferchlandt ein darüber zu wachen, daß die Beſchlüſſe des Land
mit Beifall aufgenommenes Referat über Auf-ſtages aug wen werden und nicht, wie in
aben der Betriebsvertretung. Mit ſichtlichem dieſen Fällen, den Intereſſen des Direktors gee folgten hierauf die Anweſenden, den opfert werden.

usführungen des Betriebsrates Schreiber 7
über Wir wir nach Eingang vorſtehender iftdas Ergebnis der Verhandlung mit der Di inzwiſchen feſtgeſtellt t le c

rektion ſtehenden Sachverha t einige i igeüber die Abſtellung des Mißbrauches von Pflege-Aendexu L getroffen worden. Es ſt je-

perſonal. doch unerträglich, daß in einer alt von demDie anſchließende Diskuſſion billigte einmütig Rufe der Landesheil und Pflegeanſtalt Nietleben
die Haltung des Betriebsrates und geißelte ſcharf Vorfälle, wie die obenbezeichneten, geſchehen konn
die Methoden der Verwaltung. Bekantlich hat der ten. Es muß für die Zukunft erwartet werden,
41. ProvinzialLandtag einen Beſchluß angenom daß unter keinen Umſtänden Geſcheheniſſe wie die
men, wonach Pflegerperſonal nur zum derr ſich wiederholen, die geeignet ſind,
Pflegerdienſt verwendet werden darf. Wie die Anſtalt und damit die Provinzialverwaltung
aber dieſer mit dem De in der öffentlichen Meinung zu gefährden.
Landesrats von le initz von der hießgen Di-rektion ausgelegt wird, in folgendes: ch werer Kuſammenſtoß.

Zur Bedienung und Reinigung der Zimmer Geſtern gegen 7er Aerztin und einer Laborantin Amwesdorf. Geſtern gegen 7.05 Uhr ſtießen
werden täglich zwei Pflegerinnen be-ſin der Regensburger Straße zwei Motorradfahrer
nutzt, die dadurch dem eigentlichen Dienſt ent Ein Motor rer erlitt ſchwere
zogen werden. Das angebliche Recht hierzu glaubt Verletzungen an Armen und Beinen und wurdedie Direktion aus der vor 60 Jahren ev enen dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt.
Anſtaltsordnung nehmen zu müßen. Was Seine Ehefrau und der andere orradfahrer
auf Grund dieſes vermeintlichen Rechtes von den wurden leicht verletzt. Ein Motorrad wurde ſtark
im Beamtenverhältnis en beſhädigt.
z n 5 n W r immer eausmädchenarbeit. ne Aenderung i r ürgermeiſterwahlnicht eingetreten und dürfte auch kaum zu erwarten Bi in Löbejün.
ſein, denn der Herr Direktor findet es ganz in Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
Ordnung. Er hat ſich lediglich bemüßigt geſehen, die Wahl des Bürgermteiſters vorgenommen. Ge
die Pflegerinnen i aufmerkſam zu machen, wählt wurde im Los Herrdaß die Weigerung, dieſe Arbeiten zu verrichten, Meyer (Ballenſtädt). Ob er aber die an
als Dienſtverweigerung zu betrachten iſt. nimmt, iſt ehe da ihm die Anrechnung

Man hat von 10 Dienſtjahren der ung miteine pflegerloſe Abteilung 5 Stimmen der KPD. und 2 Stimmen der SPD.
errichtet, hier werden Geiſteskranke von einer Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt
Geiſteskranken betraut. De Erklärungen tut
der Direktion ſoll ſich dieſelbe bewähren. Für ie
Anſprüche einer Aerztin und Laborantin aber ei
nen ſich nach Ausſage des Direktors Geiſteskranke Leichenlandung.

icht. Brachwitz. Dienstag früh ſchwamm am Brach-Wie ſtark ſich die Direktion fühlt, zeigt die witzer Saaleufer in der Nähe des Tonladeplatzes der
Einſtellung eines neuen Pflegers. en an Firma Gebr. Baenſch abermals eine männliche
dieſem Tage drei Pfleger verſetzt werden “mußten, Leiche an. Es handelt ſich um einen jungen Mann
wurde die Einſtellung vor genommen. im Alter von etwa 18 Jahren, der vor einigen

Sollte die nächſte Zeit hierin keine Aenderung Tagen in Lettin beim Baden ertrank. Die
bringen, behalten wir uns vor, der Oeffentlichkeit 75 Durde zunächſt beſchlagnahmt, jedoch iſt Un
ausführlichere Berichte über die Verhältniſſe in lglücksfall offenſichtlich.

batte. Durch Hervorheben der wichtigſten Beſtim
mungen wurde den Mitgliedern gezeigt, wie ſie ſich

e ehe Cechten zu kommen. nſchließe etztTT7 d Dereite ein, die w m a eie Behandlung ſolcher Fragen ere MitglieSei Seetehesunaue der eine Rotwen igkeit e Referem ſand wie
n 9 Uhr überholte in der Tor ſeinen Ausführungen die einmütige Zuſtimmung

tra

Areis 2elltasch

Gruve eine Verſammlungehr langſam fahrenden i t der Rade r Verſammlungr Siebertsgaſſe waren beide auf Mir Höhe.
Hier bog die G. plötzlich etwas links ab, wobei C STIT Jorgou

von d r u fta l r r rwurde und zu Fall kam. Sie erlitt einen Untera rnbrug und wurde dem Städtiſchen Kranken J
TyphusErkrankungen.us zugeführt. Am ſelben Tage gegen 3812 Uhre ehe r derübener Straße in die äftsſtelle einfahren.Der Führer hatte ordnungsgemäß n gegeben. In r Krankenhaus wurden zwei PerſonenDa wollie ein im ſchnellen Tempo ährendet Kraft zus n derf v die an Typhus er

wagen noch vorbei und wurde dabei am hinteren krankt ſind. Jn r orf ſelbſt wurde eine dritte
Koſflügel geſtreift Perſon ermittelt, die als geſunde Bazillenträgerin,von der die Anſteckung ausgegangen iſt, in Fragekommt. Kreisarzt Dr. Buſch hat alle erforder-
Vortrag über Edzialgefetzgebung lichen Maßnahmen getroffen. Ein Grund zurKlepzig. Jn einer ſehr gut beſuchten Beunruhigung beſteht ihr

Mitgliederverſammlung unſeres Orts- Perſonenauto vom zuge erfaßt.
vereins ſprach am letzten Sonnabend Buhle (De-
litzſchh über die Sozialgeſetzgebung in Am Montag ereignete ſich an dem z
Deutſchland. Ausgehend von dem Erwerbsloſen Bahnübergang Pflückuff ein ſchweres
len erung ges andelte der Redner nach Autounglück. Als ein e Richtung Bel

h

einander die wichtigſten Beſtimmungen der Alters, gern die Stelle paſſierte, hr ein Perſonenauto
Invaliden und e fernerſauf den Zug auf, der den Wagen erfaßte und ein
der Waiſen und Witwenverſicherung. Damit brachte Stück mitſchleifte. Nur dem Umſtande daß der
der Redner wieder für unſere Mitglieder einen r Führer das Steuer in der Fahrtrichtung des
ten Teil neuer und intereſſanter Fragen zur De Zuges im letzten Augenblick herumriß, iſt es zu

ine recht bemitleidenswerte Rolle ſpielten wie



r

verdanken, das Auto nicht unter den kam.Das Auto ſtark eigablgt d n ver laſſen bis zu den S
Führer glücklicherweiſe unve unverletzi

eines Streites.
Bei einem Streit zwiſchen

ergriff Hausverwalter Kummerländer eine „Die Gemeinde“ brachte m 1 einen recht
aſche mit Salzſäure und goß ſie ſeinem Gegner, intereſſanten Aufſatz über den Ve a

einem früheren Schupobeamten ins Geſicht, derſdes deutſchen und preußiſchen s

ſchwere m davontrug. Außerdem be München. Beſchämend iſt die muerige n der

arbeitete K. ſeinen Gegner mit einem Ochfen- Reichsfahne. An dieſe hatte im en aber
er ſo ſchwer, daß er beſinnungslos liegen blieb.er Verletzte mußte ins Kranken
werden, das Augenlicht iſt gefährdet.

Eine Grundſchulklſchloſſen. Wegen 2

cm J
Keuchhu

auftretender Keuch-

Der Regierungspräsident im Kreise Uebenwerua

v. Harnack ſptzierte
Regierunsspraäſident v. Harnactk verſpricht Beſſerung der Wohnverhältnifſe im Bockwiger Ländchen

Zwei Tage weilte der Trarr prewen Ge
noſſe Dr. v. Harnack, in unſerem Kreiſe, um
W ſelbſt ein Bild von der wirtſchaftlichen Lage imigre ſeines zu verſchaffen.

r wurde nach ſeiner Ankunft vom Kreisaus-
ſchuß im Kreishaus empfangen und vom Landrat
mit einer Anſprache begrüßt, in deren kurzen herz-
lichen Worten auch an die Verdienſte ſeines ver-
ſtorbenen Vaters gedacht wurde Nach einem kur-

Aufenthalt in Liebenwerda begann ſofort die
ereiſung des Kreiſes über Elſterwerda,

Pleſſa nach dem Schraden.
Das Siedlungsgelände des Schradens, das durch

erhebliche Staatszuſchüſſe ermöglicht wurde, wurde
beſichtigt. Dann ging es in ſchneller Fahrt nach dem

Bockwitzer Ländchen. Hier war der erſte
Aufenthalt bei den Wohnbaracken des Amtsbezirkes
am Unterhammer. Der Präſident beſichtigte ver-
ſchiedene der ſogenannten Wohnungen und nahm
auch mit den Bewohnern Rückſprache.

Er verſprach, daß die Regierung alles tun
werde, daß dieſe traurigen Wohnverhältniſſe

abgeſtellt werden.
Es iſt bedauerlich, daß man überbaupt derartige
Baracken angeſchafft hat. Noch bedauerlicher iſt es,
daß man die Baracken auf ein derartiges Gelände
geſtellt hat. Die Bewohner dieſer Wohnbaracken
müſſen ſich wie Ausgeſtoßene fühlen. Hier iſt es
Pflicht des Amtsausſchuſſes und der Gemeinde, ſofort für Abhilfe zu ſorgen. Pflicht der Regierung
iſt es, die notwendigen Mittel zur Berfügung zuſtellen. Man ſieht hier die Schattenſeiten der
„Werkswohnungen“, denn die Bewohner waren alle
ehemalige Bewohner von Werkswohnungen.

Von hier aus ging dann Die Fahrt nach Bockitz zur Beſichtigung der Schule. Die Fortbildungsſwufer waren gerade beim Unterricht. Der Regie-

rungspräſident ſtellte an die Fortbildungsſchüler
einige Fragen. Für den Lehrer und für den Leiter
war dieſer Unterricht nicht ſchmeichelhaft.

Staatsbürgerkunde ſchien von der Bockwitzer
Schule ganz vernachläſſigt zu ſein.

Der Regierungspräſident brehte ſeine Anſicht dem
Leiter offen zum Ausdruck. Die SPD. Vertreter im
Schulvorſtand, Elternbeirat und im Fortbildungs-
r ſollten hier ebenfalls dringend Abhilfe

affen
Die neue Abraumförderbrücke, die größte der

Welt. die auf der Friedländer Grube arbei-
tet, wurde ebenfalls einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen.

Jm Anſchluß an die Fahrt fand im „Hütten-
gaſthof“ in Lauchhammer auf Einladung des Kreis-
ausſchuſſes ein zwangloſer Bierabend ſtatt.

ei Hausbewohnern

us übergeführt

n ge M. E. müſſen bei ſich

uſtenfälle wurde eine der hiefigen
erfe e dr die am r gehen.

nnen, geſchloſſen. Mit der Schtießun weiterer
Klaſſen iſt in den nächſte en nen zu rechnen.

Wede Deugi

gedacht.
keine der anweſenden
n Mut fand, vor Be

nung energiſch zu tieren.
ietenden Gelege

epublik gezeigt werden.

ne Bayernhande keiner
immer iſt es aber, darepublikaniſchen Gruppen

e der Reichst
idie Farben der

Abends Gelegenheit, mit verſchiedenen r Rück
ſprache zu halten. Von der SPD. wu ein
mal eingehend über die Wohnungsfrage des Länd-
chens mit ihm geſprochen. Zu dieſer Beſprechung
wurden die Gemeindevorſteher und der Amtsvor-
ſteher hinzugezogen.

Der zweite Tag führte den Regierungspräſiden
ten und die Teilnehmer nach dem Ziegram. Hier
lernte er ein Meliorationswerk des Kreiſes kennen,
das ſich vor aller Oeffentlichkeit ſehen laſſen kann.
Vom Ziegram ging die Fahrt nach Mühlberg.
Schule, Hafen, Schloß, Kirchen und Kloſter und viele
bauliche Schönheiten wurden beſichtigt. Von Mühl-

berg ging die Fahrt nach Falkenberg. Hier
wurde zuerſt die neue Schule in der Friedrichſtraße
be ſichtigt. Der Regierungspräſident nahm hier eben-
falls am Unterricht teil, und zwar am Unteder Kinder im erſten und letzten Schuljahre.
ſtellte ebenfalls verſchiedene ſtaatsbürgerkundliche
Fragen. Die Falkenberger waren auf dieſem Gebiete
vollſtändig zu Hauſe.

Von hier aus ging es hinaus nach dem Bad des
Vereins für Volkswo

Hier wurde das Bad beſichtigt und benutzt. Zur
Benutzung lud die ſchreckliche Hitze geradezu ein.
Falkenberg hat eins der beſten Freibäder. der
weiten Umgebung. Das Bad iſt nicht nur baulich
auf das modernſte eingerichtet, auch die Waſſer-
verhältniſſe ſind äußerſt günſtig. Dann folgte
eine Beſichtigung des Ueberlandwerkes, das die öſtlichen Kreiſe mit Licht und Kraft verſorgt. Nacheinem ſchli ten Frühſtück, das die Gemeinde Falken-

berg gab, fand die Beſichtigung ihr Ende.
Eine beneidenswerte Rolle ſpielte der Führer

der hieſigen Nazis am Tage der Beſichtigung. Kam
Koppe nicht zum Bewußtſein, was für eine trau
rige Rolle er ſpielte?

Amtsgericht Eiſterwerda urteilt.
Der Arbeiter S. aus Pleſſa wird des

Hühnerdiebſtahls bei dem Gaſtwirt P. in Kahla
beſchuldigt. Am 20. April 1930 erbrach S. den
Hühnerſtall des S. und entwendete fünf
Hühner. S. wollte ſich auf dieſe Weiſe

eine Hühnerfarm „gründen“.
Durch Hausſuchung bei S. wurden die
gefunden und dem Eigentümer zurückgebracht. S.
gab den Diebſtahl zu. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis.
Bei Verbüßung von drei Monaten gibt es Be
währungsfriſt auf den Reſt der Strafe.

7

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte
Genoſſe von Harnack nahm im Laufe des

tigt war, eine

c e Wment
ten des Kreiſes i v an Ser Kreise wird, indem a Gute w.

chen en in der i ehenoſſen, t ſtets
allen kommunalen

on

Mückenberg wegen
verſuchter Abtreibung

Die An n tlagte gab die Tat zu und das Gerichtſie zu 1 Monat Gefängnis beiwährungeſtit t von drei Jahren.

7

Ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelte das Gericht ſten den mehrmals vor
beſtraften H. J. aus Elſterwerda wegen

unſittlicher n an einem neunjährigen

der Familie K. Der Angdees beſtreitet, ſich
chuldig gemacht zu haben.
wurde er aber überführt. Da J. auf dieſem Ge
biet r r iſt, verurteilte ihn das Gerricht zu 1 J a ſnaten ucht aus5 Jahren Frwerinſt u qrth

4

Vor dem Schö fengericht tte ſich der
Elektromonteur K. W. aus Pkeſf wegen

ſchwerer Urkundenfälſchung

zu verantworten. W. benutzte bis zum 1. April erf
1930 als in als er bei der Bubiag beſchäfonatsſchülerkarte zum eng

2 Sighhne Pleſſa u ehe zereſat
rnte am ril aus. r Zeit teer die Schülerkarte auf den nat Heet Pei

Tage danach bemerkte der Kontrollbeamte die Fer

Ah S vor dem Riegen r ng verantworten.Das Ge drei err bei dreijähriger Bewährungsfriſt,
wenn eine Buße von 50 e gezahlt wird.
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das Gericht gegen den Schloſſer H. F. aus Mük
kenberg wegen Beihilfe zur Abtrei-bung. 4 beſtreitet ſich ſchuldig gemacht zu haben.
Durch Zeugenausſage konnte er nicht berfuhrt
werden, deshalb wurde er auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Falkenberg. Mit dem Umbau des Ge
meindeamtes dürfte in dieſer Woche begonnen
werden. Die im Gemeindeamt untergebrachten

Behörden ſind bereits ausgez oder am Ausziehen. Der Amtsvorſteher St Büro während

des Umbaues nach der Friedrichſtraße 39 (gegen
über der neuen w. in das Haus des Schloſſer

das Schöffengericht gegen die Angeklagte F. aus

Sport umd Spiel
„RAST“ in Beuchlitz

Eine Werbeveranftaltung im beſten Sinne des Wortes
Die 3. Gruppe des 6. Bezirks feierte am

22. Juni den Reichsarbeiterſporttag in
Beuchlitz. Nach dem ſchneidigen Weckruf des
Spielmannszuges Beuchlitz entwickelte ſich ein leb
haftes Treiben auf dem Sportplatz. Das Feſt be-
gann 10 Uhr mit einem Handballſpiel

Beuchlitz Jgd. Teutſchenthal Jgd. 13:0 (5:0),
a genqhäir durch ſchnelleres Spiel für ſich ent-

Jied.
Jhm ſchloß ſich ein Fußballſpiel an und zwar:

Teutſchenthal J Döllnitz II 1:4.
Döllnitz ſicherte ſich den Sieg. Teutſchenthal

muß ſich die un ſportlichen Zurufe während des
Spieles abgewöhnen.

Nach dem Empfang der Vereine ſetzte ſich der
Feſtzug nach dem Sportplatz in Bewegung, der all
gemein durch ſeine Ordnung und Farbenprächtigkeit
auffiel. Nach einer kurzen Rede des Vorſtandes
über die Bedeutung des Reichsarbeiterſporttages
traten 50 Sportler an zu den Feſtfreiübungen und
anſchließend zum leichtathletiſchen Wettkampf.

Reſu tate:
5- Kampf Sportler über 18 Jahre: Time, Paul, Höhn-ſtedt, 75 Punkte; 2. Montan, Kurt, Seuir 7412 Punkt;

wer r 7314 ar an. giu 701 unkt n uber rner itz,d Berite 2. Frödel, Höhnſtedt, Punkt; 3.r Bruno, 6412 Punkt; 4. Roſer Erich,
Höhnſtedt, 64 Punkte

meiſters Voigt, 1. Stock) verlegt. Die Gemeindeverwaltung zi ieht Montag und Dienstag um, und
zwar nach Karlſtraße 5/7.

Nach e Leichtathletik kamder Handball zur ltung.
Beuchlitz II Höhnſtedt II 10:1 (4:1).

Höhnſtedt war ſehr ſchnell und äſrig doch fiel
es in der zweiten Halbzeit dem eigenen Tempo zum
Opfer. Durch ſchnelles Abſpiel gewann Beuchlitz.

Anſchließend ſtellten ſich dem Schiedsrichter

27. Fumi abends 8 Uhr. V Thalia-Saal:
Kkommission):
Sportfest in acohmittag 4

Festumzug Hallmarkt--Stadion.

Radbal

ſpiel Halle

kartell für Arheitersport und Körperpfiege e. J. alle

(Unterorgan der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege Berlin)

der Reiehs- Arbeiteh e a n h vom er. s ev. In 1
Vortrags- und Filmabend. Adolk Buok (Zentral-

marum Arbeiter

29. Jumi im Stadion: 9 dis 12 Uhr leichtathletische Vorkämpfe,
15 bis 17 Unr im Stadion leichtathletisohe Wett-

kämpfe, Vorführudgen der Athleten. Turner, Naturfreunde, Feohter, Kinderabteilangen,
e h Oh meäe än. 17 dis is Vbr Handbali-

Beuchlitz I Höhnſtedt I 7:3 (2:1).
Beide Mannſchaften ſpielten auf Sieg. Ein

überaus ſchnelles und etwas hartes Spiel von An-
fang b bis Ende, das Beuchlitz durch den ſchußfreudi-
gen Sturm mit 7 :3 für ſich entſchied.

Anweſend waren 300 Zuſchauer. Ein Werbe
tag für den Arbeiterſport im beſten
Sinne des Wortes.

r ne

Durch Zeugenausſage e

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandeite

e eS

h h

S n der

u Rei Iſfportwoche zc her gut wurdegerlichem a ekennzeichnet. Neun ae e ee l beiden Vereinen ve ltet, ein FackelMuſik auf dem Me platz ſtatt. Der

r bringt 93 z ballder t andbal eSonnabend ieht den r Vereta ra ne beteiligenan 10 Mann.) Meldungen anr Ar n W Wein Badeanſtalt.

im r rer Natur-
ndet in dieſer Wochet 7 5 n e Uhr (Sonntag von

tt. Den a eataphitrenten Genoſſen
empfehlen wir den Beſuch.

Keortek für Ardei olete. Dir Prelet.
nktionä am Donnerstag, dem

hart F r übt im S henſge en ſtatt.

Feſterling.
Der Spielausſ trifftt ende tagSeenſgeſe ah u am kommenden Sonnabend 16.56 Uhr ab

r ptvahnhof r r W. 16. Uhr. u S r Gen.
zetring x öhme Alsrſatz e der e Kurt K uſfe,el u welche am rJ t die L pielen ſoll, i

folgt a Zwintſchöna) za c 34 w a e en (Othello),i Teut thal) (Fichtea (Stedten), aier (Paſſendorſ), P. Schint
rn wintſchöna). Erſatz: ahlſtab (Benchiß
chaft ſpie e am Donnerstag, dem 26. Juli, ein

robeſpiel ge e J. Das Spiel e h demdte Spieler treffen ſich 1980 ühr de
biſt Schwarze e weißes Hemd mitzubrin u

Spiel ſtellt wei gute Spieler zum 7 wechſeinStellt Jugrt ler r vie e Leen r Genoſſen. Folgende Ver-
eine ſind mit veit k. z z n unentſchu e Fern

Kt wenn enden e (S. endet e Köſen
A. Moſebach.

Am Sonnta dem 29. Juni,h den i e kg 14 ühr: Ammen
67 15 Uhr: Ammendorf II
16.30 Uhr: Ammendorf Ii ehet 14.30 U 8 ädt Ien uwmer n 70 16 uer en 1

n vt Sinn u an hr:Donnerstag, den Se u

re Il in ou 75 19 Burth rSpiel 60 et int a in An a u e r r
uni nach Hettſtedt. u Antretne zw. Sachen gebeten, WidrigenſetsSee ng erfolg

Der r e Brandt.
ni, Biere Se nu t uſen er

Merſeb II c l 16 uhr: Brachſtedt Ir e 2 Mittwoch, den 25.

a en een Jch s allen Gruppenvereinen zur treſtlos 3 n Wir müſſen beweiſen, daß die Arbeiter
wegſug i Gruppe d iſt. Deshalber n ne er auf e en v.

Fritz Eichmann.
Kreis, 8. Vezirk. Acht ung! Die Vereine oder Beirke, welche die F. ne vom II. Arbeiter

urn und u e r für Orcheſter, aber nurben, en ich ditten, dies per
axte an u zu en, ſoweit „möglich,für den 5, und 6 i dem rin 3 weiſe zur Verfügung
ſtellt werden. Fmn Bundesverlag ſind ſie nicht mehr zu
ben. Unfoſten werden urückerſtattet. Wilhelm ſrate r,g Holzwe welßig bei Bitterfeld, Wieſenſtraße 3.

Bezirk, Fe u Gruppenturn undgplt feſt in Ahlsdorj Juni fällt wegen derictewten wirtſchaftlichen Lage n à aus.

oreinsmittetnagen

u Alle aktiven und paſſiven Mitglieder
n ſich S abend 7 Uhr in der ne zwecks

m RAST. am Sonntag. Von hier aus gee Kellng an dem Film. und Vortr bend imel San tliches und voll zahliges Erſcheinen Pflicht.

Klub (Kannabteilung. Am Mittiwoch, demJuni, findet um 19 Uhr in unſerem Bad am Vöüberger
Weg die fallige Monatsverſammlung ſtatt. Paß-
bilder nicht vergeſſen. Der Obmann.

7

r renWeilg Lie lein Julius Romanus. Delitzſch: e.n Koslowſti. Merſeburder uns Merbid, Wilhelmine Krauſe.mee de Elſterwerda: geſt.
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r Film: Das zweite Arbeiter Turn- und
r Filmvorfährungen für Kinder.
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Berlin- Moabit hat einen ganz großen
Tag. Es erſcheint Herr o u jun.,umgeben von 27 m teils Mitange-
klagte, teils Rechtsanwälte, um ſich aufs neue
wegen ſeiner dunklen Kriegsanleihemani-

ulationen, die ſchon im Mai 1927 zu einem
ieſenprozeß mit anſchließendem Freiſpruch ge

haben, zu vexantworten. an munkelte
einerzeit, daß der Prozeß Stinnes endgültig be-

ür die verraben werden ſolle, um nicht einſchiedenſten Leute ſehr gefährliches xempel ſta

tuieren zu müſſen. Die unterirdiſchen Kräfte, die
dem Kriminalfall Stinnes das Grab ſchaufeln
wollten, waren indes nicht mächtig genug.

Der Feck auf der Millionärsweſte. Diderpart zu Herrn von Va
In dem ſeinerzeit von dem Gericht gefällten

Freiſpruch waren allerdings einige erhebliche
Flecken auf der ſchönen Millionärsweſte des be
triebſamen Juniors zurückgeblieben. So hatte das
Gericht u. a. feſtgeſtellt, daß die geſchäftlichen
Aktionen, die Herr Stinnes in Sachen Kriegs-
anleihe durchgeführt und an denen er ein Ver-
mögen verdient hat, nicht den „Gepflogenheiten
ehrſamer Kaufleute“ entſprochen hätten.

Es beſtände ein ſchwerwiegender Verdacht, daß
Se Stinnes ſchon von Anfang an über den

rügeriſchen Charakter ſeiner Geſchäfte orien
tiert geweſen ſei und in der bewußten Abſicht

gehandelt habe, den Staat zu betrügen.
Da allerdings der letzte Zweifel, ob Schuld oder
Nichtſchuld vorlag, dem Gericht nicht gänzlich be
hoben ſchien, kam es, vielleicht in allzu großer Ge
wiſſenhaftigkeit, zu einem Freiſpruch, der allge
meines Kopfſchütteln erregte. Sicherlich war das
Urteil vom Mai 1927 für Herrn Stinnes und ſeine
Komplicen, moraliſch gewertet, eine Stäupung,
wie ſie vernichtender nicht gedacht werden kann.
Da aber auch ſituierte Kaufleute im allgemeinen
über robuſte Nerven zu verfügen pflegen. wird das
Herrn Stinnes die Ruhe nicht allzu ſchwer ge-
raubt haben.

Das Panoptikum der Schieber.
Sie ſind faſt alle erſchienen, die Herren, die uns

aus dem erſten Prozeß nur zu gut bekannt ſind.
Alle Konfeſſionen, alle Schichten, ſozuſagen alle
Nuancen des Merkantilismus auf
Schleich wegen ſind vertreten, neben dem
blonden, ſtreng ariſchen Herrn von Waldow ſitzt
Herr Bela Groſz, ein Typ öſtlicher Prägung,
neben dem großen Stinnes der findige, lauernde
Herr Hirſch, Typ des

internationalen Geſchäftemachers jeder Faſſon,

wie man ſieht, war der Sohn ebenſo liberal wie
der Vater, wenn es um das Geſchäft ging. Nur

Männer, die wir ebenfalls gern in unſerer
n hätten, glänzen durch Abweſenheit.

iſt Herr Eugen Hir fich wohl der be
iebſamſte im dritten Rang der kleinen Sünder.
Er managte värtg drei, vier Sachen auf einmal,
kein Wunder, daß ihm dabei häufig ein etwas
dunkles Deſſin unterläuft. Der andere iſt eine
kleine Berliner Lokalberühmtheit, Herr Schneidt,
ein wetterfeſter, breitſchultriger Genießer, der ſi
ſeinerzeit einen Namen dadurch gemacht hat, daß
er ſich mit den Treueſten ſeiner Garde in einem
Vergnügungsetabliſſement des wilden Weſtens ver
barrikadierte, als ihn Gerichtsvollzieher und Offen
barungseide ans Licht der Oeffentlichkeit hleppen
wollten.

Der Vabangueſpieler.
Herr Stinnes, den auch diesmal Rechts

anwalt Alsberg ialiſt für millionenſchwere Fälle vertritt, hat ſich nicht verändert.
immer hat er die ſcheue, in K verkrampfte

Art, das merkwürdige, greifende Zucken der ner
vöſen Hände, den harten ſtumpfen Blick der bläß
lichen Augen und die zergrübelte Stirn eines Men
chen, der mit ſich ſelbſt im ſtändigen Kampfe liegt.
as iſt ein zergrübelter, innerlich entnerv

Menſch, inaktiv, mürriſch, verbittert, phlegmatiſch.
Als er damals den, wie die Anklage wenigſtens
behauptet, Kriegegntevebeirag beging, tat er es
vielleicht aus der Untergangsſtimmung jener Men
ſchen heraus, die einem gewaltigen Erbe nicht ge
wachſen ſind und unſicher alles auf eine, wenn auch
ſchmutzige Karte ſetzen.

Der blaublutige Pr'vatſekretär.
err von Waldow, Wolf mit Vornamen,

Der Lohn der

betont das gern mit einer gewiſſen Selbſtverliebtheit. Er war der Vrivatſetreiar von Hugo Stinnes

und glaubt in jeder za der Betrogene zu
er Von der Jllegalität der Stinnesſchen Ge
ſhäfte will ex keine Ahnung gehabt haben. Äber
a und unnahbar das alles kli und ſo
kühn auch die blauen hochmütigen Augen leuchten
T die Sache hat doch einen Haken, Herr von Wal
dow ſoll nämlich noch gewiſſe eigene Geſchäfte
getätigt ine die Staatsanwaltſchaft mit
einem recht kritiſchen Auge betrachtet.

Der Philoſoph als Sroßſchieber.
Herr Bela Groſz, in jeder Beziehung der

war einer von

Vor 10 Jahre
r

t

Anfang Juli jährt ſh zum Lhnten Mole

WeDelſhen Keig dehndet

Piordprozeß Kürten
Kürtens 80 Verbrechen: 11 Worde,

Verbrechen, elMorde, 33 Mordverſue und 36 Sernbti

i Wrlimene he

Baukataſtrophe 9 Tote.
Eine Baukataſtrophe hat ſich am Dienstag in

Konſtantin in Algerien ereignet. Ein ſechs-
ſtöckiger Eiſenbeton-Neubau, deſſen Verſchalung
offenbar zu früh abgenommen worden war, ſtürzte
vor dem Abendſchichtwechſel plötzlich in ſich zuſam
men. Neun Bauarbeiter wurden getötet, acht Ar
beiter lebensgefährlich verletzt.

Skandal in Stettin.
Hugenbergs Ufa hat Stettin mit einem

Skandal öeſchert, der hinter den Großſtadtſkan
dalen der letzten Zeit nicht zurückſteht.

Die e baute in Stettin ein rieſiges Haus mit
Lichtſpieltheater, Café und Reſtaurantkt. Zum Be-
wirtſchafter des Cafés und des Reſtaurants erſchien
auf Empfehlung der Ufa ein unbekannter Pächter,

der ſich r e ne geder Polizei feſtgeſtellt, da er dieſem Otmarein Ter gute aus n verſteckt, der von

L Wie dieHeine u t, wird auch

der Ta
mit einer überwältigenden Mehrheit den feſten Willen der

hat. Ein Bild aus den Abſtimmungstagen:
ſatzungstruppen ſorgten für unbeeinflußte Abſtimmung. Jtalieniſche

Straßen Allenſteins,

Das des Kürten der im Jahrehat einen v die sburſchen den Tod fanden Kürtene a den Wiehe rgebnis der polizeilichen Ermittlungen werden n Kürten e
ürten nicht weni an um Leute,5 zu verbrennen. Sollte ſich die Schuld

das luxuriöſeſte und modernſte ausſtatten,

jenen Männern des internationalen ßer e
a mit denen Herr Stinnes den Abſatz ſeiner

nleihen regelte. Es handelt ſich nun darum, o
Herr Groſz von der Fragwürdigkeit dec Geſchäfte
gewußt hat, zweitens, ob und wie weit man thun
verantwortlich machen kann. Herr Bela Groſz ſieht
aus wie ein Philoſoph oder wie ein Gelehrter,
aber beſtimmt nicht wie ein geriſſener Geſchäfte
macher. Jndes, der Schein trügt oft. Jedenfalls
weiß er im Strafgeſetzbuch beinahe ſo gut Beſcheid
wie der Staatsanwalt und wenn er mit ſelbſt
zufriedenneckiſcher Gebärde einen kleinen be
hördlichen Schnitzer korrigieren zu könnten
glaubt, ſo ſtrahlt er über das ganze Geſicht.

es

an dem die Bevölkerung Oſt und
ugehörigkeit zum
nteralliierte Be
oldaten in den

nicht vor Ende d. J.
33 Mordverſuche, 26 Vrandſtiftungen

ſchliefen,
Kürtens auch in dieſem Falle erweiſen, ſo

würde ſich die Zahl ſeiner Opfer auf 13 erheler

und
zwar auf Koſten anderer Leute. Am Mon
tag wurde der Kriminalpolizei mitgeteilt daß Ku
liche mit ſeiner Frau und ſeiner Kontoriſtin ſpur-
los verſchwunden ſei. Die Geſamtſchulden dürften
100 000 Mark überſteigen.

Beſtrafte Synagogenſchänder.
Die Nationalſozialiſten Wüſtenberg,

Ruba, Mecklenburg, Göring und Steijle wurden
vom Schöffengericht Berlin-Mitte je 5 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten beſchmier-
ten in der Nacht zum 16. Februar eine Berliner
Synagoge mit beleidigenden Jnſchriften und mit
rieſigen Hakenkreuzen. Der Staatsanwalt hatte
gegen die Angeklagten je 9 Monate Gefängnis be
antragt.

hſſhe gzeleehene möſi ollbehö agnahmte in areille an Bord eines italieniſchen Dampfers für
6 Millionen Mark Rauſchgifte, die nach Frankreich

uggel. Die fran

ayg e Arierzaneſne tinnnen

gen in zwelter Instan
Der neue 7

die Weltiſt in

zu err
in direkter Linie Neu

2 werden. Von Reuyork ſoll die
„Kreuz des Südens“, mit dem bereits

im R 1928 der Rieſenflug von Kalifornien nach
Auſtralien gelang, nach St. Franzisko ſtarten.

„Von den am Dienstag in alüer r an der
iriſchen Küſte zum Fluge nach Amerika aufgeſtiege
nen Fliegern Kingsford Smith und van
Dyck liefen am m 1 Uhr und
um 3.15 Uhr im mſterdamer FlughafenSchithol drahtloſe Meldungen ein. Die
erſte Meldung, wonach die Flieger 1000 Seemeilen
von der iriſchen Küſte entfernt waren, enthielt u. a.
Grüße an das niederländiſche Volk. Die zweite
Mel ung von 3.15 Uhr lautet: „Wir fliegen augen
blicklich im Nebel, alles iſt wohl an Bord.“

Das h Southern 3 meldete am Dienstaga um 22 daß es ſich bei
iemlich unſicherem Wetter in der Nähe der großen
andbänke vor der Küſte von Neufundland befinde.

Die Ankunft des Ozeanflugzeugs wird heute gegen

ork ange
aſchine, das

Mittag in Neuyork erwartet. Das Flugzeug
um Mitternacht amerikaniſcher Zeit, das

ſt 6 Uhr morgens MEZ. Kap Race und hielt Kurs
auf Faliter

e eneral Electrice Company zur um 23.30
e Botſchaft vom Flugzeug Sout-

Wir ſind infolge des Nebels bei
40 Grad

hern Croß au

Von dem Flu Southern Croß wurde 4 Uhr15 Minuten lege ein
in dem es dein daß die Southern Croß in einer
de Kap Race auf Neufundland überfliegen
werde.

Meunterei im Gefängnis von

Bei einem er den meuternden

e ewei Mliltpennſeen n Chauffeur und 40 Ge

er Verletzt wurden 11 Wächter und 60 Ge-

Reviſion gegen das Gutmann-
urteil.

Der Verteidiger des zum Tode verurteilten
Zahnarztes Gutmann hat gegen das Urteil Be
rufung eingelegt. Das Reviſtonsbegehren wird da
mit begründet, daß das Gericht die Ergehniſſe- der
Beweisaufnahme und den Jnhalt der Sachverſtän
digengutachten bei der Urteilsfindung nicht ge
nügend berückſichtigt habe. ſondere ſoll in
der mündlichen e vom Vorſitzen
ſitzenden, Landgerichtsdirektor Ach illes, in kei-
ner Weiſe darauf eingegangen worden ſein, ob der
Angeklagte zurzeit der Tat im Vollbeſitz ſeiner gei

en Kräfte geweſen ſei oder ob er ſich in einemFent befunden habe.

Verhaftung der Berliner
Busbanditen.

Die Rowdies, die in der Nacht vom Dienstag
u Mittwoch voriger Woche einen zum Teil mit
ationalſozialiſten beſetzten Autobus in Berlin-

Reinickendorf überfallen haben, konnten nunmehr
verhaftet werden. Die Täter ſind 8 Kommuniſten,
einige von ihnen Gruppenführer des verbotenen

r r Die Rowdies leugnendie Tat, gelten aber als überführt. Bei dem
Ueberfall waren vier Perſonen durch Revolver

üſſe ſchwer verletzt worden, andere Jnſaſſen des
ens leichter.

Das t re Zeppelin“, das Berlin amo kurz nach 3 Uhr nach einem faſt
dreitägigen Beſuch wieder verlaſſen hat, iſt am
Mitt um 7.15 Uhr vormittags in Friedrichs
hafen gelandet.

e dem Genfer See. Auf demGenfer See ehe zwei Boote. Mit dem einen

Boot fuhren drei Jnſaſſen, von denen zwei er
tranken, mit dem anderen zwei, die beide umsmehreren Polizeibehörden wegen Betruges geſucht

iſt ein Mann aus alter Ariſtokratenfamilie und er

Ein Haus für
Bau eines 64ſtsckigen Wo kenkratzers mit 4 Theatern und einer Konzerthalle

In einigen Wochen beginnt in Neu york derBau der Radiogentrele, die als 64ſtöckiger Wolken
kratzer errichtet werden ſoll und

etwa 1 Milliarde Mark koſten,
alſo allerhand Rekorde auf dieſem Gebiet ſchlagen
wird. Das Tiäanrige des Planes wird ver-
ſtändlich, wenn man bedenkt, daß hinter ihm kein
Geringerer als Owen De Houng von der Ge
neral Electrie Company und John De Rocke

el ler jun. ſtehen. Die Bauarbeiten ſind an ein
auunternehmen vergeben worden, das den Inter

eſſen Rockefellers naheſteht. Die Firma will ſo
ehr um Eile bemüht ſein, daß der neue Wolken
kratzer bereits im Jahre 1938 ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann.

Das Gebäude wird 27 auch auf Fernſehen
eingerichtete Senderäume enthalten,

ferner 4 Theater und eine große Konzerthalle;
Theater und Kon erthalle ſind für den allgemeinenSeſuch beſtimmt ihre Darbietungen ſollen aber

ſtets gleichzeitig durch Radio übertragen werden.
Es iſt anzunehmen, daß der neue Wolkenkratzer,
in den auch Parkräume für 25 000 Autos J

Jn-

Ge er Entbindung ſtehenden 32jährigen Frau eines

wird. Kulicke ließ alle Räume des Palgſtes auf eingeſchmuggelt werden ſollten.

eine Milligede

Fifth Avenue zur Vergnügungszentrale Neuyorks
werden wird.

Wieder ein Medizinmord.
m Krankenhaus in Frankenberg

Sachſen hat eine Krankenſchweſter einer kurz vor

bereiarbeiters an Stelle einer Kochſalzein
ſpritzung, die zur Belebung der Pulstätigkeit die
nen ſoute, eine Sublimateinſpritung verabreicht.
Bald nach dem verhängnisvollen ißgriff, der
durch die Verwechflung von zwei Flaſchen entſtanden iſt, verſchied die ne ie en Zedren
li rankenſchweſter, die ihren Die eit Jahren4 größten Zufriedenheit und in Korrekt
Leit verſehen hat, wurde ihres Amtes oben,
außerdem iſt Strafanzeige gegen ſie erſtattet
worden.

der Moſel ein: zu Faß und zu Fuß. Die beiden
„Roller“ haben von Berneaſtel über Bremen

in Jetz

Geſchäftsinhaber, der Arbeitgeber des Mannes, iſt
Eine große Weinerei. Am Dienstagmittag auf r Leim gegen en und hat Geid eben.

trafen am Fuünkturm in Berlin zwei Küfer von Die Frau machte aber mit dem Gelde keine Ge

Jn Köln iſt ein Rieſenſchwindel auf
gedeckt worden.

Vor einigen Wochen beging in Köln ein
Schloſſer namens Glowinka

unter merkwürdigen Umſtänden Selbſtword.
t hat die Polizei den Fall aufgeklärt. Die Frau

eines Friſeurgehilfen namens Felchner, der in
einem der feinſten Friſeurgeſchäfte angeſtellt war,

tte ihrem Manne vorgeſchwindelt, daß ſie große
chäfte in Lederwaren machen könne, wenn ihr

Mann ihr das nötige Kapital beſorge. Der Mann
verſtand es, ſeine Kunden unter dem Vorgeben,
daß ſie große Geſchäfte machen könnien, zur Her

n Geldern zu bewegen, die ſeine Frau ein
kaſſierte.

Nicht weniger als 215 000 Mark baben die
Kunden dem Manne ohne jede Unterlage an

vertraut,
darunter Beträge bis zu 20 000 Mark. Selbſt der

ſchäfte, ſondern führte mit dem Schloſſer Glo
winka, ihrem Geliebten, ein Leben in Saus und

und Hamburg ein 5 Zentner ſchweres Faß nachebaut werden, dank der Vielſeitigkeit ſeines
und dank ſeiner glänzenden Lage an der Berlin gewälzt.

Braus. Teure Auto- und Flugreiſen wurden

Leben kamen.

Rieſenſchwindel in Köln
215 000 Mark ergannert und verjnzt Das Ende vom Liede

es gab keine Zeche unter 100 Mark
uſw. Als Glowinka, der verheivatet war, die Entdeckung des indels befürchtete begi er
Selbſtmord. Die Hälfte des Geldes hat die Frau
verjubelt, die andere Hälfte will ſie Glowinka in
drei Raten gegeben haben. Der Friſeurgehilfe und
ſeine Frau wurden verhaftet.

m Iuch Rassen-Mitglieger beaehten: m

nebenS3 Gr. Ulrichstr. S hl
unternommen,



Halle
Aedeiter Wotttedet. Wittre c

25. Juni, 20 Uhr. im werbe
haus Verſammlung. Wichtige

raganiratoriſche Fragen erfordern
cheinen.
SAJ. Rote Pioniere. rdeAuguſt Bebel.) Genoſſen, am Mitt-woch, dem 25. Jum, vielen wir.

Auf zur Veißnitg. Am
We d Fugi baben ofenruvpenabend im Heim. n
wir bitten um vollzähliges Erſchein.

Gorde Wilhelm Liebknecht.
Unſer Gruppenabend, der ſonſtMittwochs ſtattfinden fällt einmal
aqus: wir ſpielen dafür mit auf der
Veißnitz. Genoſſen wir empfeblen
am Donnerstag, dem 26. Juni, beiHorde Auguſt Bebei zu erſcheinen.

Reichs-Arberterſport-Wo ſallen
ſn dieſer Woche unſere
lungeund Splelderanſtaltung mit der

Aus dem Bezirk
Rerſeburg. Donnerstag. 26. Juni.

abends s Uhr, n den
Drei Schwänen“ V dDie Anweſen orſtan g.enheit aller Mitglieder

iſt erforderlich.
Mittwoch, S. Junh,
abends s Ubr. imBahnhofshotel Mitaliederverſamm-

iung. Reichstagsabg. Veters ſpricht
über „Faſchismus“.

Donnerstag 26. ni,20 Uh lter er
ſtandsſitzung. Freitag. Z. Jum.
20 Uhr. im „Bürgergarten it
züzdernerſzwm es. ir erwarten,daß alle Mitglieder zur Stelle ſind.

Sonnabend 28. Juni.end s Uhr. Mit
aliederverſammlung. Tagesordnung
i. Sommerteſt. 2. Vortrags.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
erforderlich.
Deligſch. Freitag. den N. Juni.

20 Uhr. im Ring“: Mit

r Bericht dertadtverordneten über den Kranken-
bausbau, Wobnungsbau und Etat-fragen. Das Erſcheinen gller Mit
glieder iſt Pflicht. Gäſte willkommen.

Jungſozialiſten. Donwerstag,den 26. Junt, 20 Uhr, im Jugend-
Kiynager 2. Referat des

nofſen Franz Jahn Leipzig ber
„Die Gefahr des Faſchsmus lleGenoſſinnen, Genoſſen und Juna
reichsannerkameraden ſind ein
gelauen.

n feſchrhanner O
Schwarz Rot 6ols

W
Ortsverein Halle.

Sonntaa, den 29. Juni, eiliam Treffen des Kreiſes uns
in Kötzſchen-Beung. Abſahrt mit

utos i Uhr werktſchaſtsbaus.hrpreis 50 Pfg. Erwerdsl. frei.
eidungen in den Abteilungen oder

m Reichsbanner-Büro, Harz 42/44.,
Vorderbaus, 2 Treppen.

Der techniſche Leiter.
32. Abteil Freitag, d. 27. Juni,

20 Ubc. im Reſtaurant „Schmelzers
Höhe“. Eirchendorffſtraße 19:
teilung sverſammlung. Mitglieds-
buch iſt mitzubringen.

z. Abteilung. Mittwoch, 25. Juni,
20 Uhr, Abteilungsverſammlunag in
looree Reſtaurant. Hardenbergſtr.

a. Bericht vom Bundes-Jugend-
treffen in Magdeburg. Mitglieds-
buch iſt mitzubringen.

onners- Ellen Richter
Weitere Darsteller:

Berlin bei Nacht! Sekt Frohe
Laune! Barstimmungl!
Vanderstraat, der Erfinder
eines neuen Raketenflugzeuges,
lernt eine elegante Unbekannte
kennen. Man trinkt mandummelt weiter kommt total
beschwipst nach Hause aber
plötzlich ist die Unbekannte
völlig nüchtern. Mit raschem
Griftf durchsucht sie die Taschen
Vanderstraats, findet den
Schlässel zum Tresor und ent-
nimmt diesem ein grohes Kuvert.
Mit einem Sprung ist sie auf
dem Fensterbrett u. verschwin-
det in der Nacht. Das ist der
Auftakt zu seusationell.

ilm.

Hierzu:
Bas wuitere erthlas:. Beipragrann

Ankangszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr,

Sonntags ad 3 Uhr.

2 DTDZJBad Wittekind
Donnerstag, 26. Junt, *!7 Uhr

Jriifiomaert
des Hall. Symoh. Orvchesters.

Leitung Benno Pläte.

Mittwock, den 2. Juli-

o 72v

Herren Hüte

II XHalle a. d. T., Leipziger Ser. 7

a. r r den 27. Juniabends 8 Uhr. im Lokal Zur Salz
quelle“, Fraſeweg Abieilungs-
verſammlunga. itgliedsbuch i
mitzubringen.

z. Abceilung. Donnerstag. 26. Juni.
abends s Uhr. im Reſt. Bernhardy-
halle, Bernhardyſtr.. Abteilungs-
verſammlung. Mitgliedsbücher ſind
mitzubriugen.
Spiellente. Freitag. 27. Juni
20 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“Uebungsſtunde. Kameragden,. die ſich
noch mit deteiligen wollen, werden
gebeten, mit zu erſcheinen.

Der Stabführer Franz R'chter.

amüſieren Sie
ſich im kühlen
Theater üb. die
Original Poſſe

Nun
um's

wWainalſia
in 11 vBildern.
Die 3 Hallenſer

Lieblinge
Nud. Mälzer
Thereſe W
Nudi Gfaller

und
Vergiasungen
Roedin. Deawer dtr.

eim arbett
schriftl. Vitalis-
Verlag München

III V
Geiſtſtr. 2425

gFertige Verten
M dettſtel.

Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettfedern

Reinigungs
ſta

Wönnern

Jetzt beſte Zeit zur
Brutvernichtung.

Nur mit Pinneſal.
75 Pfg. Allein zu
haben Drogerie

C. KuhntGr. Ulrichſtraße 51

W. Mahlfeldt

Auslandsctudlen

pr. Cungdert, Tokyo

Rarten un 754 bei Hoſtan u. an der Aas

Wir müssen veriängern

Iaussnds haben zieh Arank
und zehiet gelgeht!

Der Film der brausenden
Heiterkeitswogen.

Ein tönender Film mit Gesang
und Humor.

Hauptrollen:

Ein Abenteuer in nächtlebenHans )unkermann Grobatadtatra dent
Danlela Parola. Georgia Lind, Rin wirklicher 100prozen

Paul Hördiger. Z. y im unter derempo Tempoflianptachauplatu: nochmals Tempo
Vine vergnügliche Trink- und
Tanrorgio zu nüohtlicher
Stunde im Delikatessenladen.

Unzàählige urkomiseh. Einkälle,
eigenartig pikante und amül-
sante Zwischenfälle halten das
Zwerchfell in ununterbroche-

ist gokessolt
1. dis zum 10. AKtt

sind seine Partner.
ner Bewegung und reizen die Mag enankx BorlinerLachmuskeln zum tollsten machen 72 noehn

Gelächter. interossanter
Hierzu der glanzvolle J In guier fün le Musit.
bunte Tonflmteil Sioche lJ W haden Zutrit uvd Hierzu Gas auserwählts ganz

zahlen unter 14 Jahren zur vorrägl. Boigrogt st.
ersten Vorstellung halbe Preise Jugendl. haben einen Zutritt.
Taglich: 4.00 6.10 8.20 Uhr. Beginn: Werktags Uhr,

Sonntags ab 3 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
ſ0 Grad unt. Außentemperatur 10 Grad unt. Außentemperatur

Jeden Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 31, Uhr

rn
Sonntags ab 8 Uhr 97

Gesellschafts Tanz

Fintritt frei

(Melanchthonianum)

der Unlversltat
II. Vortrag

(mit Lichtbildern)

Mannen Tr
x

r formensehön ſKodiegen, komplett ſtändig müſſen Sie
inſerieren!

Dem je öfter Jhr Jnſeratvon 439,

Gebr. lungbiut
Albrechtstr. 37

erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und defio umfangreicher

Merſeburgal Ritrerſtraße 2( Kleine Anzeigen haben groden Erfolg Jhre Kundſchaft!

findet in diesem
Monat

er Po s ver 80
X.

e un
4 fac

à

Donnerstag, Freltug und Sonnobend, den 26., 27. und 26. Junl, Statt

Kinder erhalten in Begleitung erwachsener Räufer einen Lufthallon gratis
L Wrere Serchſſieräume ind am Sonmas von i is s r seörtrer m

Großes Festkongert
35 Afusiker. Leitang: Hans Teickmann.

e

DieneuenStraßen
in Halle sind fetet in einem Nach-
trag zusammengestellt, welcher dem

bekannten
Verkehrstechnisch. Auskunftsbuch

weckenbeigeheftet ist. Preis des Buches M.
Zu haben in allen Buckhandlungen
unckh im

Verlag Volksblatt
Grobe Märkerstraße

ist in den Händen des Verkekrs-
angestellten

Bekanntmachung
Für die Zeit vom l. Juli 1930 bis 31. Oktober 1930

ſind die Krankenkaſſenbeiträge auf 9 Prozent des Grund
lohnes erhöht worden, ſo daß während dieſer Zeit er
ho werden in:

Krankenkaſſen5 Verdienſtgrenge etwa
S täglich wöchtl,c RM. I RM.0 Lehrlinge ohne Entgelt undJ r 0,80 0,08 0,561 dis einſchl. 1,50 RM. 9509 9632 bis einſchl. 2,50 RM. 2 0,18 1,26
3 bis einſchl. 3,50 RM. 3, 927 1894 bis einſchl. 4,50 RM. 4 0,36 2,52
6] bis ein 6,50 RM. 6, 054 3,787 bis einſchl. 7,50 o 0,63 4,41S dis einſchl. 8,50 RM. 8 072 5,0
10 mehr als 950 RM. 10 680 6,30

Von den Krankenkaſſenbeiträgen hat der Arbeitgeber
z und der Arbeitnehmer z zu tragen.

Das Krankengeld wird vom I. Juli 1930 an in allen
Fällen erſt vom 4. Krankheitstage an gezahlt.

Zu den Arznei und Heilmittelkoſten Familien
e gewährt die Kaſſe vom 1. Juli 1930 an nur
einen Zuſchuß in Höhe von 70 Prozent.

Leung, den 25. Juni 1930.
Der Vorſtand

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Leung.
Stade, Vorſitzender.

Euer Leiden iſtsihmakrankel! re
m durch Gratis-

proſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Schulz 8 Co.
Berlin-liehterfelde. Hindenburgdamm 85 a.

Eine Schuhcreme, Goe
Wasser annimmt odet
vom Wasser aufgelöst
wird, ist nutzlos, ja sogal
schàacdlich.
Der Schunh, den Sie mit
Pilo behandeln, stöbt
das Wasser ab. Sogar
der berühmte

Pilo-Lackglanz
wird nicht beeinträchtigt
Deshalb verwenden tägr
lich Millionen

P E. Odas vollkommene Schuw

Tuben und Gläsern.

r

pflegemittel in Dosen,

O

20 9 x2.8


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 145.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







